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Verantwortliche Nedakteure 
Für den politiſchen Theil: 
. Fontane, 

für Feuilleton und Vermiſchtes: 
J. Rieckter, 


®. Fuerte in Poſen. 


M. 845. 


Enquete und! Statiſt ilk... 
Die feiner Zeit auf Anordnung der preukiigen Regierung 
vorgenommene Enquete über die Verhältniſſe der rheiniſch⸗weſt⸗ 
fäliſchen Bergleute hat in den Augen des öffentlichen Urtheils 
den Mangel, daß man ſie nicht kennt. Ihre Methode wie ihr 
Ergebniß ſind, der urſprünglichen Ankündigung zuwider, nicht 
öffentlich bekannt gemacht worden und fie entziehen ſich daher 
der Kritik. Vom politischen Parteiſtandpunkte aus mag man 
die Unterlaſſung der Veröffentlichung abfällig kritiſiren. Vom 
Standpunkt ver ſtatiſtiſchen und ſozialökonomiſchen Wiſſenſchaft 
wird man dieſe Unterlaſſung weniger bedauern, weil man den 
Werth einer ſolchen Enquete nicht übermäßig hoch ſchätzt. Bei 
dem großen Spielraum, welchen dieſelbe der Subjektivität läßt, 
tritt ihre Bedeutung hinter derjenigen der Statiſtik, welche nach 
einer feſiſtehenden Methode arbeitet, weit zurück. Eine amt⸗ 
liche Statiſtik über die Produktions verhältniſſe der deutſchen 
Steinkohlenwerke beſitzen wir und fie enthält zugleich das 
Weſentliche über die Arbeitsverhältnifie der in Kohlenbergwerken 
beſchäftigten Arbeiter. Die Statiſtik des Steinkohlenbergwerks⸗ 
betriebes in dem Zeitraum von 1878 bis 1887 iſt deswegen 
beſonders lehrreich, weil ſie in allen ihren Theilen — Zahl 
der Werke, Stärke der Belegſchaften, Daten der Produktion, 
Durchſchnittsleiſtung des Arbeiters — eine geradlinige, unge⸗ 
Körte Entwicklung zeigt; aus dieſem Grunde hat das Studium 
dieſer Zahlen auch nichts Schwieriges, wie ſonſt wohl ſtatiſtiſche 


aten. 
ir Was zunächſt die Zahl der betriebenen Werke und die 
mittlere Belegſchaft anlangt, jo gab es 
Steinkohlengruben mit einer Belegſchaft von: 


der Zeitung, sowie alle Postämter des 
Deutschen Reiches an. 


1878: 518 168 068 
1879: 508 . . 170 509 
1880: 497 . . 178 799 
1881: 495 . . 186335 
1882: 491 . 195 
1883: 489 6 
1884; 467 214 728 


die Zahl der beſchäftigten Arbeitskräfte iſt ebenſo ſtetig ger 
wachſen, mit ein paar unbedtutenden Abweichungen, die, wenn 
man auch nicht das finnloſe Wort von der die Regel beſtäti⸗ 


e 


1 888 0 i KKK 459,8 
r e N)... 466,3 
SE ER 876,4 | 1880 ; 483,5 
E 5091 18877 504,3 


Die Zahl der durchſchnittlich von einem Werke beſchäftigten 
Arbeiter hat in neun Jahren um 75½ Prozent zugenommen. 
— Steigerung der Ziffer iſt raſch und gänzlich ununter⸗ 
ochen. 
Betrachten wir nunmehr die Arbeits leiſtung ſelbſt, die 
Daten der Produltionsſtatiſtik. Sie wird durch folgende Tabellen 
% ranſchaulicht: 


Produktionsmenge Wertb in Produklionsmenge Werth in 


in 1000 Tonnen. 1000 M in 1000 Tonnen. 1000 M. 

1878 39 590 207 916 1883 55 943 293 628 

1879 42 026 205 703 | 1884 67 234 298 780 

1880 46 974 245 665 | 1885 58 320 302 942 

1881 48 688 252252 | 1886 58 057 300 728 

1882 52119 267859 | 1887 60 334 311077 
hi Bemerkenswerib iſt immerhin, daß der Probuktions⸗ 
in nicht ganz in demſelben Maße ſteigt, wie das Pros 


24 quantum, erſterer nämlich um 
52,4 Proz. Dieſer Unterſchied fällt nahezu fort, wenn wir 
Menge de Werth der Produktion auf den Durchſchnitt eines 
Werkes berechnen, eine Erſcheinung, welche allerdings darauf 
binzudeuten ſcheint, daß bei den ſtärkfiproduzirenden Werken 
dae Steigen des Produktionswerthes dem Steigen der Pros 
ae mehr die Wage Hält dunn ſtieg 
a r um 83, der P 
„ guftionsmerth um 81 einen Pro 
Aus der Vergleichung der erſten und dritten Tabelle geht 
bereits hervor, daß die Geſammtarbeitsleiſtung ſtärker gewachſen 
it als die Zahl der beſchäftigten Arbeitskräfte, d. h., daß ſich 
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44,3, letzteres um 


fear den übrigen redaktionellen Theil: 
| 5. Shmirdehans, V 0 ſen er 3 
ö ſämmtlich in Poſen. 
Berantwortl. 
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Morgen ⸗Ausgabe. 
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Ju ſerate 
werden angenommen 
im an = — wen u 
kitung, Wilhelmstraße 17, 
ferner bei Guß, Ad. il are 


Gr. Gerber⸗ u. Breiteſtr⸗Eck⸗ 
Otis Niekiſch in Firma 
J Beumann, Wilhelmsplatz 8, 
in Guneſen bei S. Chrapiew ssl, 
in Meſeritz bei Uh. Mattziss 
® in Wreſchen bei J. Jadeſed⸗ 
u. bei den Inſeraten⸗Annahmeſtellen 


Sethoundutunzigler Jahrgang. Bean & Pa Baal Ba 
„guualibenbaxk“. 
Dienſtag, 3. Dezember. Ren 1889. 


die Horgenausgabe bis 5 Uhr 


auch die durchſchnittliche Arbeitsleiſtung des Einzelnen vermehrt 


hat. Dieſe Vermehrung wird ziffermäßig dargelegt durch fol⸗ 
gende Tabelle: 
Durchſchnittsleiſtung von 
TORE ea mt Kraicl ai 235,1 Tonnen 
S 246.0 . 
1 . 240 . 
12 4208 
1111 er 
ES 266,7 D 
CC 267.2 . 
C 27/5 > 


Wir halten hier in unſerer Wiedergabe der der amtlichen 
Statiſtik entnommenen Zahlen inne. Das bisher Mitgetheilte 
läßt ohne Zweifel hinreichend begründete Schlüſſe zu. Die zu⸗ 
nehmende Intenſität der Arbeit, die Steigung des Produktions⸗ 
quantums und Werthes, parallel mit der zunehmenden Entfal ⸗ 
tung des Großbetriebes, liegt hier in redenden Zahlen vor. 
Recht wichtig iſt das Wachſen der durchſchnittlichen Leiſtung der 
Steinkohlengrubenarbeiter. Dieſem ſteht allerdings eine Stei⸗ 
gerung der Löhne, ſogar in einem etwas größeren Verhältniß, 
gegenüber. Allein man muß bedenken, daß das Steigen des 
Lohnes zum Theil ein imaginäres iſt, daß es ausgeglichen oder 
paralyfirt wird durch das Steigen der Lebensmittelpreiſe. Das 
wirkliche Steigen des Lohnes bleibt demnach offenbar noch zu⸗ 
rück hinter der Steigerung der durchſchnittlichen Arbeitsleiſtung. 
Ein weiteres Steigen der Löhne bleibt ſomit dringend zu wün⸗ 
ſchen. Es iſt nur ſo ſchwer, den Betrag der Lohnerhöhung ab⸗ 
zuwälzen auf die Käufer des Arbeitsprodukts. Und doch iſt die 
aus dieſer Quelle herrührende Belaftung der Konſumenten nicht 
bloß wirthſchaftlich ſondern auch ethiſch viel gerechtfertigter als 
die beſtehende künſtliche Belaſtung der Lebensmittel. 
FFP 


Deutſchland. 

Berlin, 2. Dezember. Bei den Erörterungen über 
das von konſervativer Seite vorgeſchlagene Wahlkompromiß 
mit den Freiſinnigen wird zumeiſt der Ausgangspunkt dieſer 
Anregung vergeſſen. Der konkrete Zweck des Vorſchlages ſollte 
ſich urſprünglich nur auf Berlin beziehen. Hier ſollten die 
Freifinnigen den zweiten Wahlkreis, für welchen gegenwärtig 


Virchow das Mandat ausübt, den Konſervativen abtreten, da⸗ 


gegen wollten im III. Wahlkreiſe die Konſervativen den freiſfin⸗ 
nigen Munckel unterſtützen. Dieſer Plan iſt dazu angethan, 
Herrn Munckel nicht zu Dank für die ihm freundlich angebo⸗ 
tene Hilfe, ſondern zu der an ihm bekannten beißenden Ironie 
herauszufordern. Und doch iſt dieſer für zwei Berliner Wahl: 
kreiſe aufgeſtellte Plan noch das Einzige, was den ganzen Vor⸗ 
ſchlag allenfalls begreiflich macht. Das Kartell iſt gegen die 
Oppoſitionsparteien insgeſammt, ſpeziell aber gegen die frei⸗ 
ſinnige Partei geſchloſſen worden. Der Gegenſatz der ein⸗ 
zelnen im Kartell befindlichen Parteien gegen das Zentrum und 
gegen die Sozialdemokratie iſt ein ſo ſcharfer, alter und ge⸗ 
ſchichtlich feſtſtehender, daß es zur Bekämpfung dieſer beiden 
Gegner eines ausdrücklichen Paktes, eines die Selbſtändigkeit 
der einzelnen Parteien beſchränkenden Vertrages nicht bedurfte. 
Von dem Geſagten iſt in Bezug auf das Verhältniß zum Zen⸗ 
trum allerdings der klerikale Flügel der Konſervativen auszu⸗ 
nehmen; aber die Hinneigung dieſer Klerikalkonſervativen zum 
Zentrum iſt noch trotz des Kartells deutlich; der beſte Beweis 
dafür, daß das Kartell ſich gegen das Zentrum erſt in zweiter, 
gegen die freifinnige Partei dagegen in erſter Linie richtet. Und 
nun ſoll die freifinnige Partei ſelbſt in das Kartell aufgenom⸗ 
men werden? Dieſer Bund, wenn wir uns ihn verwirklicht 
denken, wäre nicht das „Kartell“, ſondern der Bund der „Ord⸗ 
nungsparteien“, deſſen Vorausſetzung die Löſung des Kartells 
wäre. Alles, was gegen die Berechtigung des Kartells von 
ſeinen Gegnern geſagt und geſchrieben wurde, trifft nicht ſo, 
wie jener aus dem Kartell ſelbſt kommende Vorſchlag, der das 
Kartell, wie deſſen Bedeutung durch Urſprung, Geſchichte und 
alle Auslegungen des Kartells ſeitens der kompetenten Kartell⸗ 
politiker feſtgeſtellt iſt, vernichten würde. Auf den Vorſchlag, 
ein Bündniß der Ordnungsparteien zu ſchlichten, find die Frei⸗ 
ſinnigen nicht eingegangen, er iſt von ihnen wohl nicht einmal 


ernſt genommen worden. Hiernach werden ſich, von einzelnen 


lokalen Trennungen der Kartellparteien abgeſehen, die Parteien 
im diesmaligen Wahlkampfe ebenſo gegenüberſtehen wie 1887. 
Bei den Stihmwahlen wird es hier und dort vielleicht etwas 
anders fein. — — Es iſt ein weit verbreiteter Irrthum, daß 
die Beſtimmungen in Bezug auf Vereine und Verſammlungen 
für Preußen in dem preußiſchen Vereinsgeſetze beſchloſſen ſeien. 
Eine neuerdings erlaſſene Polizeiverordnung, welche von den 
Miniſtern der öffentlichen Arbeiten und des Janern ausgeht, 
enthält hinſichtlich des Bauer und der Einrichtungen von Thea⸗ 


on für die Abendausgabe bis I 1 Uhr Vormittags, für 
Nachm, 


„ angenommen. 


ern, Zakusgebäuden und öffentlichen Verſammlungsräu⸗ 
men Beſtimmungen, welche das Vereins» und Verſammlungs⸗ 
recht, wie es im preußiſchen Vereinsgeſetze niedergelegt iſt, we⸗ 
ſentlich beeinfluſſen. Die wichtigſte dieſer Beſtimmungen iſt die, 
daß für Verſammlungs räume ohne feſte Sitzreihen in der Regel 
auf einen Quadratmeter Grundfläche des Saalparketts zwei Per⸗ 
ſonen und der Galerien drei Perſonen, ausnahmsweiſe mit Rück⸗ 
ſicht auf Lage und Benutzungswerth der Räume auf je zehn 
Quadratmeter fünfzehn bezw. zwanzig Perſonen gerechnet werden 
ſollen. Dieſe Beſtimmungen follen über ein Jahr, nämlich am 
30. November 1890, beginnen, der Polizeipraxis zur Grundlage 
zu dienen. Auch hinſichtlich der Tanzſäle enthält die neue Polizei⸗ 
verordnung Beſtimmungen, welche die Freiheit der Wirthe und 
des Publikums einengen und die Macht der Ortspolizeibehörden 
erweitern. In den Innungen paſſiren recht häufig 
Dinge, welche eine an der Hand des Geſetzes geübte Kritik nicht 
aushalten. Der zünftleriihe und zwar extrem zünftleriſche 
Bäckerverein „Germania“ hat, wie jetzt mitgetheilt wird, bei 
den letzten Reichstagswahlen nicht nur ſelbſt Stellung genommen, 
fondern auch an ſämmtliche dem Verbande angehörigen Janun⸗ 
gen eine Aufforderung gerichtet, bei ber Wahl beſtimmte, mit 
Namen bezeichnete Partelen zu unterſtützen. Wir nehmen nicht 
an, daß der Janung das Ungeſetzliche dieſer Handlung bekannt 
geweſen if. Aber wir können wirklich der von ſoſialdemokrati⸗ 
ſcher Seite wohl aufgeſtellten Behauptung nicht fo ganz wider⸗ 
ſprechen, daß in den Kreiſen der Arbeiter das Geſeß beſſer ge⸗ 
kannt ſei als vielfach in den Kreiſen der Unternehmer. — — 
„Der Handwerker“, das Organ und Eigenthum des Zentral 
ausſchuſſes der vereinigten Janungsverbände Deut chlands, 
ſchreibt: „Wir wollen in Treue Allem anhängen, was Hebung 
un) Mehrung der nationalen Wohlfahrt bedeutet.“ Das Blatt 
fährt dann fort, indem es ſeinen Unwillen darüber ausſpricht, 
daß „die auffichtsloſe Lehrlingszüchterei und die Mus beutung 
lugendlicher Arbeitskräfte nach wie vor unbehindert fort⸗ 
bestehen.“ Die Offizin, in welcher „der Handwerker“ gebruckt 
wird, in welcher alſo auch die mitgetheilten, anerkennens werthe 
Grundſätze enthaltenden Sätze gedruckt find, und von welcher 
ferner fünf andere Innungs zeitungen gedruckt werden, beſchäftigt 
nach der gedruckten Statiſtik bei 34 Gehilfen 21 Lehrlingel 

— Das ſeit dem 1. Oktober d. J. in Wirkſamkeit be⸗ 
findliche neue Geſetz über die Erwerbs⸗ und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Genoſſenſchaften unterſcheidet ſich von dem alten 
Geſetze vom 4. Juli 1868 bekanntlich auch dadurch, daß es 
Beſtimmungen über periodiſche Reviſionen der Genoſſen⸗ 
ſchaften trifft und als obligatoriſche Einrichtung eine minde⸗ 
ſtens in jedem zweiten Jahre wiederkehrende umfaſſende Prü⸗ 
fung der Geſchäftsführung und Vermözenslage durch einen 
ſachverſtändigen Reviſor vorſchreibt. Der Letztere iſt für Ge⸗ 
noſſenſchaften, welche einem Verbande angehören, von dieſem zu 
beſtellen und für Genoſſenſchaften, welche einem Reviſions⸗ 
verbande nicht angehören, durch das Gericht zu ernennen. Den 
Genoſſenſchafts verbänden iſt jedoch nicht ohne Weiteres dieſes 
Beſtallungsrecht eingeräumt. Das öffentliche Jatereſſe verlangt, 
daß ſie gewiſſe Garantten für das Zugeſtändniß der ſelbſtändi⸗ 
gen Ausübung der Reviſionskontrolle bieten. Andererſeits iſt 
die Verleihung dieſes Rechtes nur dann zu verſagen, wenn den 
für die Einrichtung des Verbandes im Geſetze näher beſtimmten 
Erforderniſſen nicht entſprochen wird, oder fonft die Annahme 
begründet iſt, daß der Verband die Reviſionspflicht nicht er⸗ 
füllen werde. Die Verleihung des Rechts zur Beſtallung des 
Reviſors erfolgt, wenn der Bezirk des Verbandes ſich über 
mehrere Bundesſtaaten erſtreckt, durch den Bundesrath, andern⸗ 
falls durch die Zentralbehörde des Bundesſtaates. Es ſind 
bereils an den Bundesrath verſchiedene Geſuche um Vers 
leihung dieſes Rechtes gelangt und hat derſelbe auch in ſeiner 
letzten Sitzung eine Anzahl von Geſuchen genehmigt. 

— Die Bundesrathsausſchüſſe für Zölle und 
Steuern, ſowie für Handel und Verkehr haben bezüglich der 
Steuerfreiheit des zur Herſtellung von Lacken und Poli⸗ 
turen verwendeten Branntweins einen Antrag an den 
Bundesrath mit folgender Erläuterung gerichtet: 

Seitdem zufolge des Beſchluſſes des Bundesraths vom 21. Juni 
1888 allen Gewerbtreibenden, welche Lacke oder Polituren bereiten, die 
Denaturirung des dazu zu verwendenden Branntweins mit J Prozent 
Terpentinöl auch dann geſtattet werden darf, wenn die Lacke oder 
Polituren nicht zur Verarbeitung im eigenen Fabrikationsbeiriebe, ſon⸗ 
dern zum Handel deſtimmt find, bat es ſich als erfo der. ich ein 
15 den letztgedachten Fall behufs Ausſchließung von Mißdräuchen den 

egriff von Lacken und Polituren im Sinne des Bundesrathsdeſchluſſes 
genauer feſtzuſtellen. — In dieſer Beziehung iſt zwar von einer Seite 
vorgeſchlagen worden, für die zum Handel beſtimmten Lacke und Boli- 
turen ein Min deſtgehalt von Schellack oder ſonſtigen Harzen von 7 
Prozent ie en Nach Auffaſſung des Ausſchußmehrheit wird 
jedoch mit Rückficht auf die Feuergefahr und in der Erwägung, daß 
für eine fo niedrige Bemeſſung des Gehalts an feſten Beſtandtheilen 
das Bedürfniß nicht genügend nachgewieſen erſcheint, der Normirung 
des Mindeſtgehaltes auf 10 Prozent, wie ſie von dem Vorſtande der 
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II. Abtheilung der phyſtkaliſch⸗techniſchen Reichsanſtalt und der könig⸗ 
lich preußiſchen techniſchen Deputation für Gewerbe befürwortet worden 
iſt, der Vorzug zu geden ſein, zumal die Forderung einer gleichen 
Menge feſter Beſtandtheile in den überwiegenden Theilen des Reichs 


bisher bereits erhoben iſt und Beſchwerden in erbeblihem Umfange W 


nicht hervorgerufen hat. Auch möchte es ſich empfehlen, für die in 
weifelsfällen vorzunehmende Unterſuchung der Lacke und Polituren 
uf das Vorhandenſein des erforderlichen Harzgehaltes eine Anleitung 
zu geben. Hiernach beantragen die Ausſchüſſe: der Bundesrath wolle 
deſchließen: a. die Steuerfreiheit für den zur Herſtellung von Lacken 
und Polituren verwendeten Pranntwein wird, wenn die Lacke und 
Polituren nicht zur Verarbeitung im eigenen Fabrikationsbetriebe, ſon⸗ 
dern zum Handel befiimmt And, nur unter der Bedingung gewährt, 
daß dieſelben mindeſtens 10 Prozent an Schellack oder ſonſtigen Harzen 
enthalten; b. die in Zweifelsfällen vorzunehmende Ermittelung des 
Gehaltes an Schellak oder ſonſtigen Harzen hat nach Maßgabe einer 
beiliegenden Anleitung zu erfolgen. — Nach derſelden find 10 Gramm 
der zu unterſuchenden Flüſſigkeit auf dem Waſſerbade dis zum Ver⸗ 
dunſten des Alkohols zu erwärmen und hierauf im Trockenſchrank zwei 
Stunden lang bei einer Temperatur von 100 bis 105 Grad zu erhitzen, 
worauf mindeſtens 1 Gramm feſter Rückſtand verbleiben muß. 

— Ein unpartetiſches Urtheil über die nunmehr beendeten 
Reichstagsdebatten über die Kolonialpolitik finden 
wir im „Weſtfäl. Merkur“. Dieſes Blatt der weſtfäliſchen 
Zentrumspartei verſpoltet die Verſuche der Kartellpreſſe, die 
Oppoſition der Freiſinnigen als bedeutungslos hinzuſtellen, 
indem es ſchreibt: 

Es iſt unnütz, dem einzelnen Redner oder der einzelnen Partei 
nachzurechnen, wie viel Minuten oder Zeilen in Anſpruch genommen 
worden ſeien; die Sache verlangt die entſprechende Debatte. Ferner 
möchten die Kartellbrüder doch endlich bedenken, daß ihr Schimpfen 
über das angebliche Schimpfen Richters lächerlich iſt. Herr Richter iſt 
kein Redner mit Glacéhandſchuhen und Lackſtiefeln; er könnte auch 
nach unſerem Geſchmack manchmal etwas ſanfter vorgehen. Aber das 
ſteht über allem Zweifel erhaben: im Punkte der Unhöflichkeit find 
feine Gegner ihm über. Er muß mehr Grobheiten erleiden, als 
er beim beſten Willen auszutheilen vermag. Wollen die Offiziöſen 
und Kartellblätter Herrn Richter Artigkeit lehren, fo ſollten fie doch 
mit gutem Beiſpiel vorangehen Insbeſondere halten wir es für ver⸗ 

ehlt, über die „Ungezogenheit“ zu lamentiren, welche Herr Richter 
ier und da gegen den Grafen Bismarck oder ſonſt einen Miniſter 
verübt haben fol. In der Injurienſache Graf Bismarck⸗Richter kann 
auch der miniſteriellſte Richter beſter falls nur auf Kompen⸗ 
ſation erkennen. Graf Herbert Bismarck hat die Neigung, nach bes 
rühmten Muſtern mit dem Vorwurf der verletzten nationalen Inter⸗ 
eſſen zu arbeiten; der Vorwurf des mangelnden Patriotismus iſt 
wahrlich kein feiner Klotz; man darf ſich alſo nicht wundern, wenn ein 
Keil darauf kommt, der auch nicht fein iſt. Diskutiren wir doch von 
allen Seiten fachlich. Nun behaupten freilich die Offiziöſen und 
Kartelldlätter, gerade Herr Richter und die Freiſinnigen ſpitzen die 
Diskuſſton immer perſönlich zu. Die Anklage ih in dieſer Allgemein» 
eit nicht haltbar. Gerade in der SKolonialdebatte zeigte ſich die 
ſcheinung, daß Herr Richter in die Einzelheiten der Fragen hinein⸗ 
eht, manchmal ſogar zu tief, während die Gegner, namentlich die 
8 es lieben, mit großartigen allgemeinen Redensarten 
üder die Weisheit der Kolonialpolitik und die Verblendung der — 
innigen Oppoſition zu entgegnen. Man kann in der le e fort⸗ 
während leſen, daß die Richterſchen Reden und die ſeiner Genoſſen 
gar keinen Werth bätten, daß der Reichstag fie mit Verachtung ſtrafe, 
daß fie im Grunde auch bloß für die Wäblermaſſen draußen gehalten 
würden, aber nur dazu angethan felen, die freiftnnige Sache weiter 
zu diskreditiren und zu ruiniren ꝛc. Ja, wenn dem wirklich jo iſt fo 
ollten doch die Abgeordneten, welche hinter dieſer ſelbſtbewußten 
refe ſtehen, die fraglichen Reden keiner Antwort würdigen. Dann 
würde ja die Debatte in einen Monolog ausarten, der bekanntlich viel 
ſchneller zu Ende kommt als ein Dialog. Wenn man aber immer 
von Neuem das Bedürfniß fühlt, die freifinnigen Darlegungen zu 
widerlegen, fo erkennt man doch an, daß ſie nicht jo ganz unbedeutend 
und wirkungslos find. 

— Das neue Einfuhrverbot für ungariſche Fettſchweine 
bat zunächſt eine ſehr lebhafte Nachfrage nach polniſchen und ruſſiſchen 

chweinen zur Solge gehabt. In Myslowitz (Oberſchleſien) iſt die 
Maſseneinfubr im Verlauf weniger Tage ſo groß geworden, daß die 
Verwiegung und Abfertigung an dieſem Nebenzollamte zur Unmöglich⸗ 
keit geworden iſt. Wie man uns von dort berichtet, werden deshalb bei 
letzterem nur noch die ausgeſchlachteten Schweine, welche von Mys⸗ 
lowitzern Fleiſchern eingeführt werden, abgefertigt, während die Trans⸗ 
porte der Großzſchlächter auf der Zollabferligungsſtelle des Güterbabn⸗ 


Der Schatz von Thorburns. 
Von Frederick Boyle. 


Alle Rechte vorbehalten. [Nachdruck verboten. 
Verdeutſcht durch E. Deichmann. 
(53. Fortſetzung.) 

Eldred war durchaus nicht daran gewöhnt, mit der Mög 
lichkeit zu rechnen, daß ein Pferd ſeinen eigenen Willen haben 
könnte, jobald er auf dem Rücken deſſelben ſäße. Aber die nur 
au Grasſutter gewöhnten, klugen Thiere Südafrikas find him⸗ 
melweit verſchieden von einem engliſchen, dreijährigen Vollblut, 
welches nach einwöchentlicher Einſperrung endlich wieder aus 
dem Stalle gelaſſen wird. In dem Moment, wo er anhielt 
und die Pferde Hildas und ihres Dieners vorüber reiten ließ, 
ſchlug ſein großer Brauner, aus Wuth darüber, daß er hinter 
den anderen zurückblieb, wild aus, und als er die Zügel feſter 
anzog, bäumte ſich das Thler gerade in die Höhe. Da Eldred 
ſeinen linken Arm noch nicht benutzen konnte, verlor er ſein 
Gleichgewicht, und das Pferd raſte, das Gebiß zwiſchen den 
Zähnen, davon, ehe er Herr der Situation werden konnte. Er 
rannte zuerſt an Jennings, dann an Hilda vorüber und ſtreifte 
ihre Pferde; aber Eldred ſah ſogleich, daß keine Gefahr vor⸗ 
handen war. Er wandte ſich lachend um und rief: 

„Ich denke, in dieſem Schritie wird es wohl bis zur Brücke 
von Rowley weitergehen! Dort werde ich ausruhen!“ 

Da ſich Hilda erinnerte, daß er einen verwundeten Arm 
hatte und durchaus noch nicht wieder bei voller Kraft war, 
ſolgte ſie mit einiger Beſorgniß. Sie behielt ihn etwa zehn 
Minuten lang im Auge und hätte auffchreien mögen, als ein 
großer Wagen den ſchmalen Hohlweg fast verſperrte. Aber 
Eldred zwang fein Pferd mit gewaltiger Kraft fait nur durch 
die Laſt ſeines Körpers jeitwärts, jo daß es ſich an dem 
Wagen vorbei drängte und dann weiter raſte, während ihm 
der Fuhrmann vor Staunen ſtarr nachblickte. Hiernach verlor 
fie ihn aus den Augen. Aber an der Brücke von Rowley traf fie 
ihn wieder. Er ſaß auf der Bruſtwehr, bleicher als ſie ſelbſt, 
fein Pferd haltend, welches ſich jetzt ganz beruhigt hatte und 
erſchöpſt keuchte. Eldred blickte mit lachenden Augen auf: 
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hofes verwogen und verzollt werden müſſen. Die verhängnißvolle 
Wirkung des Schweineeinfuhrverdots auf die deutſche Fleiſch⸗ 
waareninduſtrie, ſowie auf den Export wird in der in Hamburg 
erſcheinende c ee „Allzeit voran“ in ſehr beachtenswerther 

eiſe geſchildert: „Weil die deutſche Fleiſchwaaren⸗Induſtrie das 
wäſſerige und ſchlaffe deutſche Schweinefleiſch nicht gebrauchen konnte, 
wandte ſie ſich dem Auslande zu; durch die Einfuhrverbote aber wird 
ihr das untaugliche deutſche Produkt, welches mit dem däniſchen einen 


Vergleich nicht aushält, mit Gewalt aufgenöthigt, abgeiehen davon, 


daß ſie wegen der enormen Vertheuerung nicht mit der Induſtrie 
anderer Länder konkurriren kann. Die Folge davon iſt, daß die großen 
Dauerwurſtfabriken in Thüringen, Weſtfalen und Braunſchweig, die in 
anderen Jahren um dieſe Zeit ſchon längſt arbeiten, heuer noch ſtill 
liegen. elcher Zukunft geht bei ſolchen Zuſtänden unſere Induſtrie 
entgegen? Die einſt fo blühenden Hamburger Exportſchlächtereien find 
ſchon vernichtet; denn was die ſchlechte Qualität des deutſchen 
Schweinefleiſches nicht fertig brachte, hat das Einfuhrverbot vollendet. 
Es ift aber zu befürchten, daß auch der Export von Wurſtwaaren, in 
welchem disber Deutſchland unerreicht daſtand, für alle Zeilen vernich⸗ 


tet wird, wenn nicht bald eine Aenderung eintritt. Jedenfalls werden 


ſich Dänemark, Schweden und Rußland auch dieſen Induſtriezweig 
aneignen, wie fie ſich den der Transportſchlächterei angeeignet haben.“ 

Wie aus Weimar geihrieben wird, wird die am nächſten 
Montag, den 2. Dezember, gegen Herrn Rechtsanwalt Dr. Harme⸗ 
nin ne Nenn, wegen angeblicher Beleidigung des Herzogs von 
Sachſen⸗Koburg⸗Gotha ſtattfindende Verhandlung eine öffent⸗ 


liche fein. 5 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

* Wien, 30. November. Die Wahl des Dr. Johann 
Nepomuk Prix zum Bürgermeiſter von Wien giebt den Wie⸗ 
ner Blättern Veranlaſſung, allerhand trübe Betrachtungen über 
die wirthſchaftliche Stagnation der Donauſtadt anzuſtellen und 
daran die Hoffnung zu knüpfen, daß es der Thatkraft des neuen 
Bürgermeiſters gelingen werde, da Wandel zu ſchaffen. So 
ſchreibt die „Neue Freie Preſſe“: „Die Welt lebt nicht ſtill, 
weil es Wien gefällt, das Kapital zu ächten, weil ein Theil 
der Wiener Bevölkerung die Laune hat, einer Hetze die oberſten 
Intereſſen zu opfern. Andere Städte blühen auf, werden reicher, 
kräftiger, bemächtigen ſich jeder neuen Erfindung, ſchaffen und 
ſorgen für den Zufluß neuer Mittel zur Belebung des wirth⸗ 
ſchaftlichen Umlaufes. Wenn ein Fremder nach Wien kommt, 
da ſtaunt er über unſere öffentlichen Zuſtände und kann nicht 
begreifen, daß die Stadt, welche noch immer vom Nimbus un⸗ 
verwüſtlicher Jugend und Schönheit umgeben iſt, fo tief ſinken 
konnte, ohne daß die Majorität der Bevölkerung voll Empörung 
den Terrorismus einer nichtigen Minorität zerſchmettert hätte. 
In ganz Europa iſt die wirthſchaftliche Beſſerung zu fühlen, 
nur nicht in Wien. Wir glauben noch immer, daß eine feſte 
Hand dieſen böſen Spuk zerreißen kann. Wenn Dr. Prix Wien 
aus dieſem Jammer reißt, ſo würde er ein Wohlthäter der 
Armen, ein Vater der Stadt, ein wahrer Führer der Bürger 
ſein. Der Augenblick drängt. Die Gefahr iſt groß, und ein 
Mann, ein wirklicher Mann, thut noth.“ 


* Paris, 30. November. Die franzöſiſche Kammer 
hat bis jetzt die Wahlprüfuugen leidenſchaftslos und gerecht ges 
handhabt. Bis jetzt find nur fünf Mandate kaffirt worden, 
und zwar nur ſolche, deren Ungültigkeitserklärung durchaus be» 
rechtigt war. So iſt das Mandat des „Grafen“ Dillon für 
ungiltig erklärt worden, weil er, durch Urtheil des Senats⸗ 
gerichtshofs feiner bürgerlichen Rechte verluſtig, unwählbar iſt. 
Nur der Bonapartiſt Cuneo d'Ornano trat für ihn ein; die 
Boulangiſten ließen ihren ehemaligen Kaſſenverwalter im Slich, 
und ſelbſt der redſelige Laguerre hat kein Wort für ihn gehabt, 
was den „Grafen“ nicht wenig verdroſſen hat. Dann wurde 
auch die Wahl Arnaults kaſſirt, weil nicht blos die Geiſtlichkeit 
in unerhörter Weiſe für ihn ins Zeug gegangen war, ſondern 
auch, weil er als Eigenthümer zweier Zeitungen eine Berich⸗ 


ee . noch weit ſchneller geritten, als Sie verlangt hatten, 
Miß Esking.“ 

„O, ich war in ſo großer Sorge! bitte, beſteigen Sie 
dieſes gefährliche Geſchöpf wenigſtens erſt dann, wenn Ihr Arm 
wieder ſeine frühere Stärke erlangt hat.“ 

„Jetzt iſt es ganz ruhig. Könnte Jennings es vielleicht 
halten, ehe ich es beſteige? Bitte, reiten Sie weiter, wenn ich 
Sie begleiten darf.“ 

„Sie werden auf Ihre Fragen von vorhin nicht zurück⸗ 
kommen?“ 

„Das iſt nicht nöthig, wenn Sie durch Ihr Stillſchweigen 
beſtätigen, daß die Anſicht, welche ich mir gebildet habe, die 
richtige iſt.“ 

„Dann muß ich Ihnen Lebewohl ſagen“, antwortete ſie, 
plötzlich erröthend. „Jennings, ſei Herrn Thorburn beim Auf 
ſteigen behilflich.“ 

„Leben Sie wohl, Miß Esking! Ich weiß jetzt, was ich 
zu thun habe.“ — 

Am nächſten Morgen verließen Frau Fanſhawe und Käthe 
Shuttleton, um unter dem Geleit des jungen Mendel nach 
Klein⸗Thorburns zu gehen. Hubert ſagte ihnen Lebewohl. Er 
ließ die Frage, ob er zur Hochzeit kommen würbe, unentſchieden 
und ging allein zurück. 

Während einiger Tage behagte ihm ſeine Freiheit ſehr, 
zumal Käthe ihm mehrere Briefe ſchrieb, welche einen wärme⸗ 
ren Ton als gewöhnlich hatten. ; 

Mit der Zeit aber wurde Hubert feiner Strohwittwer⸗ 
ſchaft ein wenig müde und begann nach Entſchuldigungsgründen 
für ſeine Frau zu ſuchen und die Möglichkeit in Erwägung zu 
ziehen, ob er ihr nicht doch noch nachreiſen könnte. Eine Ein 
ladung von Herrn Esking zu verlangen oder auch nur anzu⸗ 
nehmen, daran wollte er nicht denken. Thorburn aber hatte 
auf ſeinen Brief nicht geantwortet. Sollte er noch einmal 
ſchreiben? ee en ee e 1 1902 | 

Jackſon war beinahe einen Monat lang aus der Stadt 
geweſen, da er eine Geſchäftsreiſe für ſeinen Prinzipal gemacht 
hatte. Er kam etwa zehn Tage nach der Abreiſe der Damen 
zurück, und am folgenden Morgen ſuchte Hubert ihn auf. 
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tigung ſeines Gegenkandidaten, den er hatte verleumden laſſen, 
vor dem Wahltage nicht aufnahm und ſie erſt drei Wochen 
ſpäter durch gerichtliches Urtheil gezwungen veröffentlichte. Der 
letztere Umſtand gab bei der Kammer den Ausſchlag, um ſo 
mehr, da die Mehrheit Arnaulis nur etwa 100 Stimmen bes 
trug. In der Majorität, welche die Wahl kaffirte, befanden 
ſich viele Gemäßigten, die gewiß feine Freunde der ſyſtematiſchen 
Kaſſtrungen find; die Beſchuldigung der Rechten, daß fetzt der 
Maſſenmord begonnen habe, iſt daher grundlos. Am meiſlen 
zu ſchaffen macht der Kammer die Wahl von Clignaucourt, wo 
bekanntlich Boulanger 7800, Joffrin 5500 Stimmen erhielt 
und der letztere als gewählt proklamirt wurde. Das 9. Bürean 
der Kammer, das die Wahl vorprüfen muß, hat nach langen 
Verhandlungen es zuerſt zu gar feiner Entſcheidung gebracht 
und dann in einer zahlreicher beſuchten Sitzung beſchloſſen, der 
Kammer die Gältigketts⸗Erklärung der Wahl Joffrins vorzu⸗ 
ſchlagen. Die Frage iſt eine ziemlich verwickelte und ſeit 
Wochen wird in der Preſſe darüber geſtritten. Unſeres Erach⸗ 
tens iſt die Sache mehr juridiſcher als politiſcher Natur und 
ſollte daher zu hitzigen Debatten keinen Anlaß geben. Aller⸗ 
dings, wenn die politiſchen Leidenſchaften an ihr ſich entzünden, 
iſt nicht abzuſehen, was Alles noch daraus entſtehen kann. 


Lokales. 
Poſen, 2. Dezember. 
* Zur Auſiedelung. Dem „Berl. Börſ.⸗Cour.“ wird 
aus Poſen geſchrieben: 

„Es erregt hier in weiteſten Kreiſen ein peinlichen Aufleben, daß 
die „Anſtedelungs⸗Kommiſſion“ wiederum eine größere Beſitzung aus 
deutſcher Hand angekauft hat oder doch anzukaufen im Begriß ſteht. 
Es iſt verbürgt, daß die Kommiſſarten der genannten Kommiſſion in 
voriger Woche an Ort und Stelle die erforderlichen Erhebungen ge⸗ 
macht haben und mit den Erden Ankaufsverhandlungen angeknüpft. 
wenn nicht ſchon zum Abſchluß gediehen find. Es handelt ſich um die 
im Jarotſchiner Kreiſe belegene, den Voßſchen Erben gehörige Herr⸗ 
ſchaft Witaſchitz mit einem Areal von ca. 5000 Morgen. im 
vergangenen Frühjahr im hohen Alter verftorbene Beflger dieſer Herr⸗ 
ſchaft hat feinen Erden — welche in glänzenden Verhältniffen leben, 
um Theil ſelbſt Rittergutsbeſitzer find und in höheren Militärſtellungen 
ch befinden — außer dieſem Rittergute ein erhebliches Baarvermögen 
hinterlaſſen. Der Verkauf dieſes Gutes dürfte etwa eine halbe Million 
Ueberſchuß über die pfandbrieflihe Belaſtung bringen.” wi 

Das genannte Blatt äußert mit Recht fein Befremden 
über dieſe Nachricht. Es dürfte in der That ſehr fraglich ſein, 
ob der Ankauf einer fo großen Beſitzung aus deutſchen Händen 
den Abſichten des Anſiebelungsgeſetzes entſpricht. 

* Eine Sitzung der hieſigen Handelskammer fand am 29. 
November ſtatt. Den Hauptgegenſtand der Tagesordnung bildete die 
Berathung einer Petition an den Reichstag, dezweckend eine Ab⸗ 
änderung des S etzes. Die Handelskammern in Thorn 
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„Ich danke Ihnen“, ſagte Jackſon, „daß Sie mir eine 
ſo beträchtliche Summe geſchickt haben. Das Geld kam gerade 
zu rechter Zeit, und ich werde die Bereitwilligkeit nicht ver⸗ 
geſſen, mit welcher Sie mehr abbezahlten, als wir vereinbart 
hatten. — Sie findallein, wie ich höre? Das iſt unklug von 
einem jungen, verheiratheten Manne und auch unklug von ſei 
ner Frau.“ 

„O, ich habe volles Vertrauen zu mir“, antwortete Hu⸗ 
bert lachend, „und für Käthe iſt keine Gefahr in Klein⸗ 
Thor burns.“ 

„Das iſt wohl war, aber Groß⸗Thorburns iſt nicht welt 
davon entfernt, glaube ich.“ j 

„Und der Flibuſtier? Oh, Jackſon, welch ein Scherz!“ 

„An den Flibuſtier dachte ich jetzt nicht!“ 

„Sit ſprechen doch nicht im Ernſte?“ 

„Ih hoffe nicht. Aber wiſſen Sie, daß Frau Fanſhawe 
junior — ich wiederhole nur als Freund, was ich geſtern Abend 
hörte. Ich habe Intereſſe für Sie und verſetze mich in Ihre 


Lage. Wenn die Menſchen über meine Frau ſprächen — nicht 


etwa ſie anklagten oder beargwöhnten, ſo weit will ich gar nicht 
gehen — ſondern nur über meine Frau ſprächen, ſo würde ich 
einem Freunde, der mich mit dieſer Thatſache bekannt machte, 


dankbar ſein.“ > 


„Mein Himmel, was meinen Sie denn? Sprechen Sie 
es aus!“ 

„Sie werden es doch freundlich aufnehmen, Fanihawe?” 

„Ja, das will ich, wenn Sie nur gerade heraus ſagen, 
was alle jene Narren ſich erzählen! Aber wenn nicht —“ fein 


— 


Geſicht war dunkelroth und in feinen Augen lag. eine wilde 


Drohung 
„Ich werde ſprechen, denn eine Freundlichkeit iſt der andern 
werth. Wiſſen Sie, daß Frau Fauſhawe Arthur Mendel täglich 
in den Anlagen traf, ehe fie abreiſte?“ 1 * 
„Der ſagt das? " ‚Turnälß 29 20" es 
„Jeder! Ich weiß 5 men — dies, a wie die 
Sachen ſtehen, iſt das noch nicht ſehr ernſt zu nehmen. 
ſie ur Pe Promenade trafen, jo liegt darin ein 
weis, daß es noch nicht insgeheim geſchah. Nun, 


N * v4 
nee 2 
Lern 


3 
2 


ein Sie murlı 


Mannheim ift bedeutend kleiner als Poſen und liegt dem 
großen Banlkplatz Frankfurt a. M. ſehr nabe; auch dürfte es ſich 
für dieſen Platz in erſter Linie um den Verkehr in Noten der 
dort einheimiſchen Notenbanken handeln. 8 

Die Stadt Poſen dagegen, deren Einwohnerzahl gegen 70 000 
und unter Einrechnung der unmittelbar vor den Wällen gelege⸗ 
nen Vorſtädte weit über 80 000 beträgt, iſt nicht allein Sitz einer 
Reichs bankhauptſtelle mit beträchtlichem Umſatze, ſondern zugleich 
Provinzialdauptſtadt und Mittelpunkt eines ausgebreiteten Hans 
dels, den die Zollſchranken im Oſten des Reiches mehr und mehr 
dazu genöthigt haben, Verbindungen gerade mit — — 
Staaten des miltleren Deutſchland zu ſuchen und zu unterhalten, 
in denen zur Ausgabe von Noten berechtigte Banken deſtehen. 

Hiernach ſcheint durch die Beſtimmung des 8 19 des Reichs⸗ 
bankgeſetzes, wonach die Reichs dankſtellen in Städten mit weniger 
als 80 000 Einwohnern zur Annahme der Privatbanknoten nicht 
verpflichtet find, insdeſonvere der Handel der Stadt und Provinz 
Poſen erheblich benacht elligt. Die unterfertige Handelskammer, 
welcher mehrfache Anträge 8 zugegangen find, deren 
Biel dle Beſeilſgung der gedachten Beſchränkung if, richtet des ⸗ 
dald an den hohen Reichstag das Geſuch: 
bei der bevorſtebdenden Beratung des Reichs bankgeſetzes der 

deſchränkenden Beftimmung des 8 19 des Geſetzeß, wonach 
Zweiganſtalten der Reiche dank in Städten mit weniger als 
80 000 Einwohnern die Noten der Privatdanken in Zahlung 
zu nehmen nicht verpflichtet find, die Genehmigung nicht 
eribeilen, vielmehr eine Abänderung des Geſetzes dahin in 
Erwägung nehmen zu wollen, daß künftig alle Reichs bank⸗ 
Hauptſtellen, auch wenn fie in Städten mit weniger als 
86.000 Einwohnern ſich befinden, zur Annahme der Noten 
der im Sinne des § 19 des Geſetzes begünſtigten Banken 
verpflichtet ſind. 5 

Die Verſammlung nahm ferner mit lebhaftem Intereſſe Kenntniß 
von den Beſchlüſſen, welche die ſtädtiſche Vertretung hinſichtlich des 
Stadthaus⸗Neubaues kürzlich gefaßt hat. Insdeſondere wurde der 

an degrüßt, nach welchem in dem der Hauptwache 1 
beile des projektirten Neubaues nicht allein für einen Börſenſaal, 
ſondern zugleich für die Geſchäftsräume der Kammer ausreichender 
Naum vorgeſehen fein fol. Für die Zeit des Neubaues wurde vor⸗ 
geihlogen, die Börſenverſammlungen entweder in den Räumen des 
aſtwirth Weichert, Alter Markt 85, oder aber in dem Gartenſaale 
der Beelyſchen Konditorei abzuhalten. Endgiltige Beſchlüſſe üder dieſe 
sagen konnten ſelbſtverſtändlich heute noch nicht gefaßt werden. Nach 
ledigung einiger innerer Angelegenheiten wurde die Sitzung ge⸗ 


en. 
Die Prüfungen für Lehrerinnen und Schulvorſteheriunen 
werden in unferer eee im nächſten Jahre an folgenden Terminen 
stattfinden: a) in Poſen: am 17. März und 9. Septemder 1890 
für Lebrerinnen, am 22. März und 11. September 189 für Schul⸗ 
vorſteherinnen; b) in Bromberg: am 26. März und am 16. Sep⸗ 
2 —— en am 29. März und 19. September 1890 
ulv . ) 
m = Der Handwerkerverein hat am e 1 Sonnabend 
ein Familienkränschen im Vereinsſaale gefeiert. Betheiligung 
eitens der Mitglieder und ihrer Familien war eine ſehr rege und es 
ſich Alle vortrefflich amüſtrt. Erſt gegen Morgen fand das 
dädſche Feſt fein Er be. 

. Poſener Provinzial⸗Bibel⸗Geſellſchaft. Das Jahres feſt 
zer Bidelgeſellſchaft der Provinz Poſen wurde am geſtrigen erſten 
Adventsſonntage in der hieſigen Garniſonkirche abgehalten. Nach der 
Liturgie, welche Herr Militär⸗Oberpfarrer Dr. Tube abhielt, predigte 
Herr Superintendent Zehn. Alsdann ſetzte Herr Paſtor Büchner 

chenkenden Kindern, 60 an der Zahl, in einer längeren An⸗ 
mahnte fie zu fleißigem Gebrauch derſelben, worauf die Vertheilun 
von Bibeln an die Kinder erfolgte. Das Schlußgebet ſprach wiederum 

* Dr. Tube. Zahlreiche Mitglieder aus den hieſigen evangeliſchen 

emeinden wohnten der Feſtfeier bei. 

d. Der Weihbiſchof Likowski ertheilte geſtern im biefigen 
Dome 40 Alumnen des hieſigen Geiſtlichen⸗Seminars die Tonſur und 
4 Alumnen die niederen Weihen. 

d. Der Miniſterialkommiſſarins Rex in Thorn iſt, wie dem 
nennt Pozn.“ von dort telegraphirt wird, geſtern in Folge eines 
iſchlages geſtorben. Der Verſtordene war Kommiſſarius für die 

olniſchen An elegenheiten in Weſtpreußen, und hat in dieſer Eigen⸗ 
aft eine Reihe von Jahren bindurch eine für die polniſche Agitation 
eſtpreußen recht undequeme Thätigkeit entwickelt; ganz deſonders 

War er unezmüdlich in der Reviſton der polniſchen Volksdibliotheken. 


ruhig, Fanſhawel Ig Hatte mir ſeſt vorgenommen, es Ihnen 


zu erzählen. Unſere guten Nachbarn find zu vorſichtig, um fich 
in anderer Leute 1 zu miſchen. Ich aber hielt es 
far meine Pflicht, we rg rechtſchaffen mir gegenüber gehan 
Ei an e DELETE 
arr g 
„Nein, durchaus nicht. Ich danke Ihnen, Jackſon! Ich 
weiß, daß es nichts zu bedeuten hat —“ 
„Ich auch, bei meiner Ehre! Aber wenn eine Frau etwas 
Thörichtes begeht, fo ſollten ehrliche Leute den Gatten davon 
Kenntniß jegen. Das iſt meine Anficht! Wenn ich an Jorer 
1 2 wäre, Fanſhawe, ſo würde ich nach Klein⸗Thorburns 
n.“. 
Hubert aß mit einigen munteren jungen Leuten zu Abend, 
Ipielte päter mit fo großem Glück, daß einer von ihnen das 
eke liche r RT und ging in elender, 
ulſchloſſ ner Stimmung zu Bett. 
Wort konnte nicht ſchlafen. Jackſons Erzählung kam ihm 
warste Wort in Erinnerung und damit die forglos hinge⸗ 
foldhen Bemerkung ſeines Gegners, daß ein Mann, welcher 
Daten wü beim Kartenſpiel hätte, Unglück in der Liebe er⸗ 
te. 
Pi... Faben Morgen erhob er ſich und durchſchniit mit 
tische feinere Meſſer den Boden der Schublade in dem Schreib⸗ 
endgte Frau. Die N au Arbeit einer halben Stunde 
i Re faßte mit der Hand hinein, ohne des Schmerzes 
Aaſtenden Fin 5 ihm verurſachte. Lange Zeit ſuchten die 
ften Gegenftanz vergebens, bie ſie endlich in der Ecke einen 
e Eta rüßrten. Mit Anſtrengung brachte Hubert 
wartung darauf gerichtet * are 55 5 ſeine Er⸗ 
ie ſellte, bis mei Briefe zu entdecken, aß er es bei 
9 ſich überzeugt hatte, daß richts weiter 
Dann öffnete er das Etui, blickte hinein, erſtarrte in wils 
dem: rag und ſchleuderte es 5 einem bittern Ausruf 
von ſich. 
Nach einer kurzen Pauſe pockte er ſeinen Koffer, wobei er 
ben gefundenen Schmuck nicht zurückließ, und fuhr mit dem 
nächſſen Zuge nach Rowley. Et geſchah dies beinahe zwei 
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*Perſonalakten von Militärbeamten. Am 1. Januar 8. J. 
ſollen die im Geheimen Archiv des Kriegs⸗Miniſteriums befindlichen 
Perſonalakten nn Beamten drr Milttärverwaltung, welche im 

ahre 1859 aus dem Dienft geſchieden find, zur Vernichtung gelangen. 

tejenigen Perſonen, welche auf Grund eines Verwandtſchaftsverhält⸗ 
niſſes zu dieſen Beamten die in den Alten vorhandenen Urkunden 
(Tauf⸗ und Prüfungszeugniſſe ꝛc.) zu erhalten wünſchen, werden ſei⸗ 
tens des Königl. Kriegsminiſteriums aufgefordert, bezügliche Anträge 
ſchriftlich an dafjelbe gelangen zu laſſen und in denſelben gleichzeitig 
das Verhältniß zu den Ausgeſchiedenen glaubhaft nachzuweiſen. 

n. Wintervergnligen. Der in unferer Stadt kürzlich ins Leben ges 
rufene humoriſtiſche Verein „Brumme“, in welchem ſich Mit⸗ 
glieder aus den verſchtedenſten Ständen zur Pflege der Geſelligkeit 
und des Humors vereinigt 1 feierte am vergangenen Sonnabend 
im Wiltſchleſchen Saale fein erſtes Wintervergnügen. Der Verlauf 
deſſelben hat bewieſen, daß die Mitglieder es verſtehen, ſich einen hei⸗ 
teren, genukreihen Abend zu bereiten. Außer mehreren Muſikſtücken 
für Geige und Klavier gelangte eine Reihe mit felſchem Humor ge⸗ 
würzter Sachen zum Vortrage, welche, wie auch die zu Gehör ges 
brachten Lieder bei den zahlr⸗ich erſchlenenen Theilnehmern, Damen 
und Herten, die fröhlichſte Stimmung erzeugten. Einige Leiftungen, 
insbeſondere die auf der Geige, überraſchten durch ihre künſtleriſche Durch⸗ 
e ee Schluß des Vergnügens bildete alsdann Tanz, der dis 
in die Morgenſtunden fortgeſetzt wurde. 

* Zugverſpätungen. Nach den zuſätzlichen Beſtimmungen der 
preußiſchen Staatsbahnen zum Betriebsreglement für die Eiſenbahnen 
Beutſchlands iſt dem mit direkter Fahr karte verſehenen Reiſen⸗ 
den, der in Folge einer Zugverſpätung den Anſchluß verfäuumt, 

eſtattet, die Reife auf einer anderen, nach demſelben Beſtimmungdort 
übrenden Staatsbahnſtrecke auf Grund der zuerſt gelöſten direkten 
Fahrkarte fortzuſetzen, wenn dadurch die Ankunft am Beſtimmungsort 
deſchleunigt werden kann. Eine Zuzahlung iſt von dem Reiſenden 
auch in dem Falle nicht zu leiſten, wenn die Weiterdeförderung auf 
der Hilfslinie in einem Zuge mit höheren Fahrpreiſen oder in einer 
böheren Wagenklaſſe erfolgen muß. Dieſe Beſtimmungen gelten auch 
dann, wenn die Gelegenheit zur Weiterreiſe ſich nicht auf einer Hilfs⸗ 
ſtrecke, ſondern auf dem ege der dauernden Fahrkarte mit einem 
Zuge bietet, für welchen höhere Preiſe gelten oder welcher eine be⸗ 
chränktere Zahl von Wagenklaſſen führt. Der Miniſter der öffentlichen 

rbeiten hat angeordnet, daß die Begünſtigung auch ſolchen Reiſenden 
8 Theil wird, die nicht mit einem direkten Billet verſehen, auf der 

tation, wo der Anſchluß verſäumt wird, eintreffen, ſondern d 
neue Billets für die Weiterreiſe löſen müſſen. 

* Die zwiſchen Mocker und Oſtaſzewo belegene Halteſtelle 
Liffomitz iſt mit dem geſtrigen Tage für den beſchränkten Wagen: 
ladungs⸗ Güterverkehr eröffnet. Sendungen nach Liſſomitz werden nur 
frankirt, von Liſſomitz nur unfrankirt, und in beiden Richtungen nur 
ohne Nachnahmebelaſtung angenommen, auch können Fahrzeuge da⸗ 
felbft nicht verladen werden. Der Frachtderechnung werden dis auf 

eiteres die Entfernungen für Mocker und Oſtaſzewo unter Zuſchlag 
von 6 bezw. 4 Km. zu Grunde gelegt. 


Celegraphiſche Nachrichten. 
Petersburg, 2. Dezbr. Der Schluß der Schifffahrt int 


unmittelbar bevorſtehend, das Eis aus dem Ladogaſee treibt. 
Die Temperatur iſt unter Null. 8 


n a 

Berlin, 2. Dezember. [Telegr. Spezfalbericht der 
„Poſ. Ztg.“] Im Reichstag verwahrte ſich heute bei Fort: 
ſetzung der Berathung des Bankgeſetzes der Reichsbankpräfident 
v. Dechend dagegen, daß die franzöſiſche Bank beſſer verwaltet 
werde als die Reichsbank, indem er hervorhob, daß der Gold⸗ 
vorrath der Reichsbank dem in Frankreich ſehr nahe gekommen 
ſei und daß vollwichtiges Gold von der Reichsbank ohne Mühe 
erhältlich ſei, wie überhaupt in Deutſchland vollwichtiges Gold, 
während in Frankreich unterwerthiges courfire und vollwichtiges 
von der Bank dort nur gegen Agio erhältlich ſei. Der über⸗ 
große Silbervorrath bei niedrigem Silberwerthe ſei für Frank⸗ 
reich nur von Nachtheil. Zugleich hob Herr v. Dechend die gün⸗ 
ſtigeren Lombarb⸗ und Diskontbedingungen der Reichsbank hervor. 
Gehelmrath Aſchenborn beſtritt gegenüber der neulichen Rede 
des Grafen v. Mirbach, daß das Reich an der Verſtaatlichung 


1 Wochen nach dem Tage, an welchem Käthe mit ſeiner Mutter 


und Arthur Mendel von Shuttleton nach Thorburns abgereiſt war. 
Aachtzehntes Kapitel. 
Ein Bligſtrahl. 

„Das muß ich ſagen, Hilda, Deine Hochzeit iſt die außer⸗ 
ordentlichſte, von der ich je gehört habe! Keine Braut⸗ 
jungfern! Ich glaube, dadurch wird fie ungiltig, falls Du 
nicht etwa eine Zivilehe beim Regiſtrar ſchließt. Nicht wahr, 


ama 

„Giltig iſt fie trotzdem in den Augen des Himmels, und 
die Gebräuche der Menſchen ſind unrichtig.“ 

„Aber iſt Dir je ſo Etwas in Deiner Lebenserfahrung 
vorgekommen?“ 

„Ich ehre meine Nichte dafür, daß ſie ſich über eitle Ge⸗ 
bräuche hinwegſetzt.“ 

„Aber thut ſie das wirklich? Wirſt Du denn keinen 
Schleier haben, keinen Kuchen, keine Geſchenke, und was ſonſt 
zur Hochzeit gehört, meine Liebe?“ a 

„Ich weiß nicht. Bis fetzt iſt noch nichts beſtimmt.“ 

„Nach meiner Auffaſſung, Käthe, ſind wir eingeladen 
worden, um all dieſe Dinge zu ordnen. Dann iſt alſo noch 
nicht einmal der Tag beſtimmt, meine Liebe?“ 

„Nichts iſt beſtimmt. Ich werde keine Brautjungfern 
haben, Käthe, weil ich keine unverheiratheten Freundinnen 
habe. Wenn eine Hochzeit aus dem Grunde ungiltig wäre, 
könnten Mädchen wie ich nie einen Gatten haben.“ 

„Ja, Du befindeſt Dich in einer ſehr ſeltſamen Lage, das 
weiß ich. Nun, wer wird eingeladen werden?“ 

„Papa und Herr Geneſt berathen noch darüber, wen ſie 
einladen ſollen.“ 

„Guter Himmel! Weißt Du denn vielleicht, ob über⸗ 
haupt irgend welche Hochzeit ſtattfinden wird?“ Hilda ant⸗ 
wortete nichts. 

„Ein Lamm iſt feines nahen Schickſals nicht unbewußter! 
Mama, billigſt Du ſolche außerordentliche Refignation?“ f 

„Ich billige nicht die frivole Art und Weiſe, wie Du 
Dich darüber äußerft, aber glaube mir, Hilda, bei einem 
Ereigniß von ſolcher Wichtigkeit für Dein zukünftiges Leben 


rr 
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der Bank einen erheblichen Vortheil haben würde. Der Abg. 
Mooren begründet ſeinen Antrag, der bezwecke, die Städte 
von den Beiträgen zu befreien, unter deren Voran ſetzung 
lediglich Filialen eingerichtet ſeien. v. Dechend erklärte, 
daß Zuſchüſſe von den Gemeinden nur da verlangt wur⸗ 
den, wo ſonſt kein Verkehrsbedürfniß Filialen recht⸗ 
fertigen würde. Der Abg. Gamp proteſtirte gegen das 
neuliche ſcharfe Urtheil v. Dechends über ihn, daß, wenn 18 
von einem Abgeordneten ausgegangen wäre, ſicher gerügt wäre 
und wiederholt ſeine Ausführungen über die Nothwendigkeit 
längerer Kreditgewährung seitens der Reichsbank aus der erſlen 
Leſung. v. Dechend erklärte, auf dieſe früher ſchon wider⸗ 
legten Wiederholungen nicht mehr eingehen zu wollen. Der 
Abg. Bamberger betont, daß die Angriffe auf die Reichsbank 
grundlos den Kredit der Reichsbank erſchütterten, obwohl die 
Grundſätze der Reichsbank namentlich in Bezug auf Kreditgewäh⸗ 
rung durchaus ſolide wären. Sei in Deutſchland an ſich ſchon der 
Baarvorrath nicht weit ab von dem franzöſiſchen, ſo fei 
Deutſchland relativ beſſer daran, weil der Geldvorrath in gutem 
Verhältniß zu dem Notenumlauf und Geld verfügbar ſei, 
während es in Frankreich ſeſtliegend und im Kriegsfall werth⸗ 
los ſei. Die Adgg. v. Kardorff und Graf Mirbach traten 
für ihren Antrag auf Verſtaatlichung ein. Die Abgeordneten 
Stumm und Klemm für die Regierungsvorlage. Der 
Abgeordnete Huene begründete nochmals feinen Antag, 
den der Staatsſekretär v. Boetticher bekämpfte. Nach 
mehreren perſönlichen Bemerkungen wird ber Antrag Huene in 
namentlicher Abſtimmung mit 110 gegen 94 Stimmen abge⸗ 
lehnt; auch der Antrag Stolberg wird abgelehnt und dis Vor⸗ 
lage angenommen. Morgen ſtehen die Anträge der Frelfins 
nigen auf Aufhebung des Arbeitsbuches für Bergleute und be⸗ 
treffs der Fleiſch⸗ und Viehzölle auf der Tagesordnung. 
Berlin, 2. Dez. [Privattelegramm der „Poſ. Ztg.“ 
Dem Reichstage ih ein neues Weißbuch zugegangen, welches 
die Berichte und Telegramme Wißmanns und v. Gravenreuths 
vom 16. Oktober bis zum 17. November enthält. 
Zanzibar, 2. Dezember. Ruſt, ein Mitglied der Peters ⸗ 
ſchen Expedition, der foeben nach Lamu zurückgekehrt if, nimmt 
an, daß Peters und Tiedemann todt ſeien, da die an fie abs. 
gejandten Boten nicht zurückgekommen wären. 
Inriſtiſches. 
Nach § 121 des Reichs⸗Strafgeſetzbuches wird jenige mit 
iß beſtraft, der vorſätzlich oder nur R 
e ee e e ar 
Nach 
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trag auf dem Schuldſcheine. Nunmehr nahm der Schuldner den quit- 
ürten Schuldſchein an ſich, ſtrich die 100 Mark wieder ein und ver 
weigerte die Herausgabe des Schuldſcheins ſowie des Geldes, indem er 
erklärte, er wolle nur 43 Mark herauszahlen, da er ſelbſt noch 57 M. 
zu fordern babe. Dies Verfahren des Schuldners iſt auf erhobene 


den Schuddſchein mit der Quittung ohne Genehmigung des Glä 
anzueignen, gleichviel, ob er an dieſen eine berechtigte Forderung hatte 
oder nicht. — Juriſt. Wochenſchr. 


in diefer und ber nächſten Welt ist Gleichgiltigkit eine 


Sünde?“ 
„Ich bin nicht gleichgiltig. 
Hochzettsfrühſtück käme.“ 
„Und Du weißt es nicht?“ 
„Papa befragt mich nie darum, wen er einladen ſoll.“ 
„Oh! oh!“ ſeufzte Frau Fanſhawe, „dieſer Ton iſt ber 
trübend.“ 
„Sieht Du denn gar feinen Unterſchied weiter, Hilda, 
zwiſchen einem gewöhnlichen Diner und Deinem Hochzeits ⸗ 
frühſtück ? 
„Gedenke doch deſſen, mein theures Kind, daß Du in den 
heiligſten Stand des Lebens eintreten wirft. In vielen Punk⸗ 
ten mißbillige ich die Liturgie der biſchöflichen Kirche, aber 
bie Pflichten und Verantwortlichkeiten, welche eine junge Frau 
auf ſich nimmt, bringt fie in einer nicht unwürdigen Weile 
zum Aus druck.“ 
„Wenn alle verheiratheten Paare ſich in dem heiligſten 
Stande dieſes Lebens befinden,“ ſagte Hilda mit ruhiger Bit⸗ 
terkeit, „ſo giebt es mehr Tugend ringsum in der Welt, als 
ich vermuthet haben würde.“ 
„Wir Menſchen find gefallene Geſchöpfe! Wir Alle haben 
unſere eigene Erlöſung mit Furcht und Zittern zu wirken, und 
die Ehe iſt eine der Stufen dazu. Viele fallen — ja beinahe 
Alle — aber Jeder folite in dieſe feierliche Verbindung mit 
der Hoffnung und dem Entſchluß eintreten, aus fleiſchlicher 
Liebe eine Vorſtufe zu höheren Dingen zu machen. Ich kaun 
805 vertrauen, daß dies auch bei Dir ber Fall if, meine liebe 
Ida?“ 
„Sollte — ſollte!“ rief fie mit zorniger Ungeduld, „ſprich 
nicht von Idealen, Tante! Ich bin nur ein ganz alltägliches 
Mädchen, und dieſe Dinge find zu hoch für mich! Wir wer⸗ 
den zweifelsohne fo glücklich fein, wie die meiſten anderen 
Leute. Es iſt eine ſtumpfe, dumpfe, trübe Welt, und nichts 
darin lohnt der Mühe, ſich darüber aufzuregen. Nun, Käthe, 
weshalb ließ Papa Euch herkommen? Soll irgend Etwas ge⸗ 


ſchehen? 
5 (Fortſetzung folgt.) 


Käthe fragte mich, wer zum 
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| Fanilin-Nachrichten. 


Meine Verlobung mit Fräu⸗ 
lein Roſa Mareuſe, 
Tochter der Frau Heuriette 
Mareuſe, geb. Lipmaun 
in Berlin, beehte ich mich 
ergebenſt anzuzeigen. 19423 
Gueſen, den 28. Novem⸗ 
ber 1889. 


Hermann Cohn 
i. Firma: Adolph Cohn. 


Die Verlobung meiner einzigen] 
Tochter Zipora mit dem Wein⸗ 
Großhändler Herrn Ignatz Tauber 
aus Deutsch-Kreuz bei Wien be⸗ 
ehre ich mich er gebenſt anzuzeigen. 

Grätz, 28. November 1889. 
Ernestine Tarlau 
geb. Gutmaoher. 


Zipora Tarlau 
Ignatz Tanber es 
Berlobte. 


ie glüdliche Geburt eine traf, 
19494 


tigen 
Kuaben 
zeigen hocherfreut an 


J. Stern 


und Frau Olga, geb. Fraenkel. 
Poſen. 1. Dezember 1889. 


Durch die Geburt eines munteren 


Knaben 


wurden hocherfreut 


Nathan ler & Frau Calla, 


Poſen, 1. Dezember 1889. 


Die heute glücklich erfolgte Geburt 
eines Knaben zeigen hocherfreut an 


Prof. Dr. Schreiber 


und Fran, geb. Herrmann. 


Königsberg i. P., den 29. No⸗ 
vember 1889. 


Geſtern Abend 11 Uhr vers 
> nach längerem ſchweren 

eiden mein innig geliebter 
Mann, unſer guter Vater Bruder 
und Schwager, der Kaufmann 


2 30 25 Ä 8 Broch Lehrplan, teste grat 
Perſonal. 1. Ifr. Armen, Hilfs⸗Verein, einigten Staaten, halte ich mich zur Entgegennahme E . 
F 2. rler 3 armer a ep NEN 15 . . — — 
üdchen, Barſtellung mythologi⸗ ulkinder, ens empfohlen, und bin zu jeder Auskunft über die⸗ die € i 3 
Miher Marmorbilder, Frl. Jenny 3. K { üdi⸗ ; en Sig. eh. 
Louis Powitzar / Reimann Gbanſonette. Wiß Nel. 3 F jest ſelbe gern bereit. 


im Alter von 45 Jahren. ſine u. 


Dies zeigen tiefbetrübt an nen an der 20 Fuß langen, 


und bitten um ſtilles Beileid iapaniſchen und dreifachen Leiter, Erwerbsfähigkeit unbemit⸗ a 
Die trauernden dene, eltmer, harelier| ker Müsch, Julius Hirschfeld, 


Hinterbliebenen.); 
Gneſen, den 2. Dezember 1889. 


19413 


Die Beerdi det [ CTentral Concerthalle. 2 

der den . 1. N. 5 1 Alter Bars 51 1 esse. 6. Freiſchule für hebräiſchen 
Täglich 3 Unterricht, 
Eutree frei. Anfang 7 Uhr. 


Dienſtag, den 3. d. M., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, ſtatt. 19507 


19498 


Die Beerdigung des 
Schriftſetzers 


J. Schütz £ 


findet am Dienſtag, den 
3. Dezbr. Nachmittags 
2 Uhr, vom Trauerhauſe, 
aſſerſtr. 27 aus, ſtatt. 
Poſen, d. 2. Dez. 1889. 


Die Hinterbliebenen. um 


‚Stadttheater in Polen. 


Dieuſtag, den 3. Dezember 1889: 19454 


nihan. 

ſtück des Leſſing Theaters in sw 
Berlin. — 

Mittwoch, den 4. Dezember 1889: 


55 Heute Nacht ſtarb in Berlin nach kurzer, ſchwerer Kranth 
unſer innigſt geliebter, hoffnungsvoller Sohn, Bruder, Neffe Wi 


und Großzneſfe, der stud. med. Lambert'ſchen Saale: Henneberg's 
| Martin Roeder Ä CONCERT 
\ . h 5 ia“ 
in naß h tles Belelb blen erlebe 15 e 7 „Aonopolseide 
Jacob Roeder und Frau, Fräulein Geraldine Morgan, Violinvirtuoſin, ist das Beste! 


bentralgeschäft ) 


Münchener Züwenbrän 


empfiehlt in Gebinden und Flaſchen zu En-gros-Preifen 


rustav Wolf, Inhaber Oscar Stiller, 


Wir bringen hiermit zur Kennt⸗ 
2 Viotorla-Theater e e naniehenn aufzeführte 
Neuengagirtes Künſtler⸗ W 3 he 22 der Equitable Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft der Ver⸗ 


Soubrette. 


! Kaiser- Panorama 

Diele Woche! Neu! 
Das Rieſengebirge. 

TOM. IIL XT Rept. IL.) 


Kaufmänniſcher Verein. 
Sonnabend, den 7. Dez. 1889, 
Abends 8 ¼ Uhr, 


im kleinen Logenſaale: 


. var errenabend. beftattung, WN i 
8 Vergnügungen. h Br find bis zum 5. d. M., 14. Saru ke Leidtragende, Cine Parıhie farbiger. Wollſtoffe, 


bei Herrn R. Richter, Wronker⸗ 1 
eiae 3, zn beteten. 15. Raschi-Chewra, 


Zum 8. Male: 17. J. 
Horäll Funn Allgem. Männer ede P. Salomon, 
Das Geſang⸗Verein. 20. 
Anfaahhes. 1 d. te U. Abends: 
Schauſpiel * 5 von Franz ſelliges Beifammenfei ung; ge 


Wir haben die einzelnen Berichte a — —— —— 
ae e e, cho & Dronikowak, 


Reueſtes Mepertoir- u. Kaſſen⸗ 19469 


Verein junger Kaufleute Poſen. 
Freitag, den 6. Dezember, Abends 8 Uhr, im 


" Bi A N 


eit N 1 


e e ge Herrn Rothmühl, Königl 
. 5 1 gl. Hofopernſänger 
n Herrn Bruno Dehn, Pianist 5 


— Eintrittskarten hierzu werden im Comptoir des Herrn 
Mor. 8. Auerbach, Sapiebaplatz 8 parterre verabfolgt. 19400 


Poſtſchule Lommatzſch (Sgr. Sachſen.) 


Billigſte Vorbereitung für Leute v. 14 — 20 Jahren zur 


mittleren Poſtkarriòre (Gehülſen⸗ Prüfung) 
Alljähriger Kurſus; wenn erfolglos, 2. Kurſus umſonſt. 
N Auskunft koſtenfrei durch den Magiſtrat zu Lommatzſch. 


EQUITABLE 
Lebens - Versicherungs - Gesellschaft der Vereinigten 

Staaten in New-York. Köthen zu lämpfen. Bei dem 

herannahenden Weihnachts ſeſte 


Wir beehren uns hierdurch zur Anzeige zu bringen zitte 

. ö ' De t d 
cas wir nach Uebereinkunft mit unſerem bisherigen gütige Zufenbung mile Gaben 
General Agenten Herrn Nazary Kantor, welcher jetzt um feinen 40 Pfleglingen einen 
Breiteſtraße 12. 18048 im Außendienſt für unſere Anſtalt weiter wirkt, unſere Chriſtbaum zu ſchmücken, und 


„ General⸗Agentur für die Provinz Poſen Herrn 
N 


15872 


Nur dirsoti 


Das hieſige evangeliſche Waiſen · 
haus, Martinsſtift, beſtimmt zur 
Aufnahme von verlaſſenen Kin⸗ 
dern aus der evangeliſch⸗pol⸗ 
niſchen Diaspora in der Provinz 
Poſen, hat ſeit Jahren, weil 
völlig mittellos, mit vielen 


Berlinerstrasse 16. 


= 


und laßt uns mit Ehren be. 
ſtehen. 19246 


Noth iſt wirklich groß. Getroſt 
Julius Hirschfeld und voll Hoffnung rufe ich aber: 
4 in Poſen übertragen haben. Erbarmet euch unſerer Noth 


Altona, den 21. November 1889. 


* Selbst-Unterrioht für Erwachsene. 
* j 


Vo Der Direktor und General⸗Bevoll⸗ Otrowe, Ace 1880. 
N * mächtigte für Preußen und die Bator und Vorſteher des | 
übrigen deutſchen Staaten 5 | 


Gustav G. Pohl, 


3 Wochen wird jede, auch die 
* 


“ U 
(Doutsch, Lat, Ronde) schwungvoll-schön, 
dee, „At .u fr, 


Poſen. bieſige Vereine ihre Jahres berſchte Bezugnehmend auf obige Annonce der Direktion 


Mr. Charlton, Evolutio 


4. Verein zur Förderung der Poſen, den 26. November 1889. 


5. Frauen⸗Verein zur Unter ⸗ 
kügung iſr. Wiitwen und 
Waiſen mit Mieths zins, 


General - Agent, 
Friedrichſtraße Nr. 12, I. 


PEPE 
Reeller Ausverkauft! e 


Wegen Aufgabe meines Spezial⸗ i 
ee mes J Weihnachtsgeſchenk 
Sammel, Seideuwaaren und Wallfoffe empfehlen wir 


das in unſerem Verlage erſchi 
verkaufe ſämmtliche Beſtände meines reich ſortirten Lagers ** ar ericienene 


zu ganz bedeutend berabgeichten 6 f Jan N h Hi 90 
Für Weihnachts eſchenke nl nenn 


billigſte Bezugsquelle guter ſolider Qualitäten. E der Provinz Poſen 
in den billigſten bis buchfeisften 
und eleganteſten Eir anden in 
nmand, Chagrin, Zammet ꝛc. 
zum Preiſe von Tk. 1,75 
is 12.50 


dis 12, 
Hofhnchdru rei 


W. Decker. 4 In. 


(A. Röste 
Poſen, Milbelirsfir 17 


Spottbilliger erkauf. | 
Serren: und Auaber aletots zu 
Weihnachtsgeſch. biziigft, gold. 


und filb. Uhren m. Woldſachen 


Arthur Roesch. 


7. Friedens Verein, 
8. Gaſtfreundſchafts Verein 
nr 8 Speiſung 25 
5 ſcher Soldaten und durch⸗ 
Berben 8 Et. reiſender Glaubensgenoſſen), 
19330 9. Verein „Geülas-Nefesch“, 
10. Hemden ⸗Vectheilungsverein, 
11. Sir. Holz ⸗Vertheilunge⸗ 
Verein, 
12. Iſr. Kranken⸗Verpflegungs⸗ 
u. Beerdigungs⸗Geſellſchaft, 
18. Neuer iſr. Verein für 
Aankenpflege und Leichen 


J. Fuohs. 


Apotheker F. Hertel, Städt 
miker Liſſa in Boſen. N 18157 


100 Em. breit, gute kräftige Waare, 


16. Ir. Seelſorge⸗Verein, 1 Mk. 20 Pfg. per Mir. 
Der Vorſtand. 17. Sir. Töchter Verein, 


Iſr. Waiſen⸗Knaben⸗Anſtalt, 
Ritſche Flatau'ſche Waiſen⸗ 


. Wülheluft. 5. Posen, 5, Wilhelut. B 
Erziehungs- Anſtalt für] RN RR EZ TER — 


Mädchen. ka 


— 


. Poſen, d. 1. Dezember 1889 t K i 8. J b 
FesIgeschenKEN, S nennen Produkten ommiſſions⸗Geſchäft 


Zum 1. Male: 2255 Israel's Pfandleihn. zeiterir. 18. 
Hovitäll Fovität! n Spelilitit. Kartoffel- Fabrikate. dente, f (wär), Die 
FFT — Kl. Ritterſt — wanziger, von ier Familie, 

. Jan ngail, Statuen, Helleis, Dorzügl. Moſelweine 50 Pf | _ _ ee But, v0 Am 
men. Büsten Consolen Kolhmeine 60 J 2. | 885 Mitgabe, ſucht, ta es tor an 


1906 Die Direktion. 


Königſtraße: 


3. und letter Liederabend M. 


von Frau Dr. Theile 


heute, Dienftag, den 3. Dezbr., mars 
Abends 74 Uhr. 


Aula der Mittelſchnle, n Sors und Girendeinmafie, |Yorzügl. Mugarmeine 10790 & 


Inſerate, welche während des Weihnachts⸗ Herrenbekanntſchaft mangelt, auf 
feſtes 1 173 de- eee. 5 2 dieſem Wege einen Lebens⸗ 
N &Ibeftimmt find, ebenſo Aenderungen laufender in gefährten. Wittwer nicht aus⸗ 
1ag1n1l, herb, mild u. füR 1,00 M.“ die Sonntags Nummern kommender Inſerate geſchloſſen. 194 

Alex Peiser, bitten wir möglichſt ſchon bis Freitag Abend auf⸗] Genftgemeinte Offerten bit 
Halbdoristr. 33. Weingroßhandl. Berlinerſtr. 15. geben zu wollen. Die Expedition. geſäll. unter A. K. 18 an 
e e ee eee Ggpeb. biefer Big. zu fenben, 


Säulen Dentfher Set 2,00 M. 2 


Nr. 845 


Dienſtag, 
Lokales 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 


Polizei⸗Verorduung betreffs der Theater, Cirkusgebände 
und öffentlichen Verſammlungsräume. Der neuen für das preußi⸗ 
ſche Staatsgebiet mit dem beutigen Tage (30. November) in Kraft 
tretenden Polizei⸗Verordnung, detreffend die bauliche Anlage und in⸗ 
nere Einrichtung von Theatern, Eirkusgebäuden und öffentlichen Ver⸗ 
ſammlungsräumen widmet das „Centralblatt der Bauverwaltung“ unter 
Mittheilung des umfangreichen Wortlautes eine . rilae Beſpre⸗ 
chung, welcher wir folgende Angaben entnehmen: Die Verordnung 
gliedert ſich in Vorſchriften für künftige Neubauten und in Mindeſt⸗ 
forderungen für beſtehende Anlagen. Theater⸗Neubauten müſſen, ſo⸗ 
bald ſie mehr als 800 Perſonen auf 85 und Stehplägen aufzunehmen 
vermögen, elektriſch beleuchtet werden. In. allen beſtehenden Theatern 
ſoll, ſofern ſie mehr als 1200 Perſonen faſſen, ebenfalls elektriſche Be⸗ 
leuchtung binnen längſtens zwei Jahren eingerichtet werden. Die ge⸗ 
forderten Schutzmaßregeln faſſen nicht nur die unmittelbaren Gefahren 
ins Auge, wie fie etwa bei Entſtebung eines Brandes das in geſchloſ⸗ 
ſenen Aäumen verſammelte Publikum durch Verbrennen oder Erſticken 
bedrohen, ſondern auch die Folgen einer bei wirklicher oder vermeint⸗ 
licer Gefahr entſtehenden Pant. Als entſcheſdend für die Rettung 
von Menſchenleben bei Unglücksfällen und für die Verhütung von 
Lebensgefahr überhaupt iſt vor allem die Sicherung einer ſchnellen und 
gefabrloſen Entleerung der Räume erachtet worden; fie fol erreicht 
werden durch die Anlage hinlänglich breiter Gänge, Thüren, Treppen 
Flure und Durchfahrten, ſowie durch die Fürſorge, daß das Publikum 
unter allen Umſtänden leitt, ſchnell und ſicher die Ausgänge ins Freie 
erreichen kann. Die Maßregeln gegen Feuersgefahr dezwecken vornehm⸗ 
lich auch eine Verqualmung der menſchenerfüllten Räume und der zu 
den Ausgängen führenden Gänge, Treppen und Flure zu verhindern 
oder doch wenigſtens tbunlichſt zu verzögern. Dieſem Zwecke dienen 
deiſpielsweiſe bei Theatern die Beſtimmungen, daß ſowohl über dem 
Bübnensaum als über dem 3 ſchauerraum große Abzugsöffnungen ans 
gelegt werden ſollen, daß Korridore und Treppen mit genügenden Lüf⸗ 
tungseinrichtungen verfeben fein müſſen, und daß die für den Verkehr 
des Publikums beſtimmten Treppen niemals mit Kellerräumen unmit⸗ 
telbar in Verbindung ſtehen dürfen, weil erfahrungsgemäß in ſolchen 
Räumen leicht ein Feuer entſtebt, welches an ſich vielleicht nur uner⸗ 
hedlich, doch in wenigen Minuten Treppen und Flure mit Qualm ers 
füllen und dadurch ein, gefährliche Panik hervorrufen kann. Gegen: 
üder den vorerwähnten Maßregeln für die Sicherheit der Perſonen iſt 
der Schutz ver baulichen Beſtandtheile gegen Zerſtörung durch Feuer 
erſt in zweiter Linie in Betracht gezogen. Es find deshalb ſelbſt für 
Theater bölzerne Fußböden, theilweiſe auch Holztreppen, ebenſo die 
Verwendung hölzerner Stützen ausdrücklich geftattet, weil zuverfichtlich 
porausgeſetzt werden darf, daß bei den vorgeſchriebenen Breiten der 
Hänge und Thüren, Trerpen, Flure und Ausgänge das Publikum 
unter allen Umſtänden fiber das Freie erreicht haben wird, ebe ein Feuer, 
auch wenn es noch fo ſwnell um ſich greift, derartige Holztheile in 
Flammen geſetzt baben kann. Bei den Lüftungs⸗Einrichtungen, ſowie 
bei dem für alle Theater ausnahmslos geforderten feuer⸗ und rauchſiche⸗ 
ren Verſchluß der Bübnenöffnung iſt von allen ſogenannten ſelbſtthaͤtigen 
Vorkebrungen grundſätzlich Abſtand genommen worden, weil dieſe im 
Augenblick der Gefahr, wie die Erfahrung gelehrt hat nur zu oft ihren 
Dienſt verſagen. Es iſt vielmehr vorausgeſetzt, daß in Theatern ſtets 
‚eine binlängliche Anzahl zuverläſſiger Feuerwachen zur Stelle ift, von 
denen jeder einzelne Mann mit genauer Anweiſung feiner Thätigkeit 
deim Eintreten eines Unfalles verſehen wird. Ferner iſt noch deſon⸗ 
ders darauf hinzuweiſen, daß in der vorliegenden Verordnung eine 
Imprögnirung von Holzwerk, Dekorationen, Verſatzſtücken und der⸗ 

leichen nicht vorgeſchrieben wird. Es iſt vielmehr die Forderung ge⸗ 
ellt, daß Vorhänge, Couliſſen, Soffiten, Hinterhänge Berjag- und 
fonftige Dekorationsſtücke thunlichſt aus unverbrennlichen oder ſchwer 
entflammbaren Stoffen hergeſtellt werden müſſen. Für den Umfang 
deſſen, was bei deſtehenden Anlagen als Mindeſtforderung aufgeſtellt 
worden iſt, find insbeſondere die praktiſchen Erfahrungen maßgebend 
eweſen, welche das königliche Polizet⸗Präſtdium in Berlin in den 
— Jabren auf dieſem Gebiete gemacht hat Bei einer großen An⸗ 
ahl der bier in Betracht kommenden vorhandenen Anlagen ſind die 
Vorschriften der Verordnung thatſächlich bereits beachtet; fie haben ſich 
ausführen laſſen, ohne daß die Beſitzer dieſe Maßretzel als Härte em⸗ 
Hunden hätten. 

-u. In Lamberts Saal hat geſtern Abend die Kapelle des 
2. Niederſchleiſchen Infanterie » Regiments Nr. 47 unter der Leitung 
des königl. Muflldirigenten Kraeling ein Konzert gegeben, welches ih 
eines guten Beſuchs erfreute. 

u. Im Etabliſſement „Zoologiſcher Garten“ 8 geſtern 
die Kapelle des Infanterie» Regiments Graf Kirchbach Nr. 46 ein 
Konzert gegeben, das ſehr gut beſucht war. Der große Saal war 
bis auf den letzten Platz gefüllt. 

* Die erſte muſikaliſche Abendunterhaltung des Berthold 
Neumannſchen Violin⸗Juſtituts findet Mittwoch Abend in den Bres⸗ 
Lauerſtr. 9 belegenen Inſtitutsräumen ſtatt. Ein Quartett von Schubert 
und das G. Dur⸗Trio von Haydn, ſowie ein Violin⸗Solo und eine 
Fantaſte über Motive von Haydn für drei Violinen düden das Pros 

amm. Dem mufikliebenden Publikum werden, ſoweit die räumlichen 
Verbältniſße es geſtatten, gern Karten verabreicht. Die tüchtigen Leiſtungen 
he Wen And zur Genüge bekannt und bürgen für einen genuß⸗ 
reichen end. 

u. Der Artillerie-Verein hat vorgeſtern durch mufikaliſche und 
bumoriftiiche Vorträge mit nachfolgendem Tanz ein Vergnügen gefeiert, 
welches echt gut beſucht war. 

—u Zeſitzverän derung. Die Wittwe Frau Brühl hat ihr in der 
Theater ße Nr. 2 belegenes Grundſtück für den Preis von 630.0 Mk. 
an den ploſſermeiſter Herrn Jander verkauft. 

— Bei eintretendem Glatteis haben die Hausbeſitzer die 
Pflicht Trottoir vor ihren Häuſern mit Sand oder Aſche beſtreuen 

laſſe was wir hiermit unferen Leſern in Erinnerung bringen wollen. 


dür wohl noch hinreichend bekannt fein, daß im vorigen Jahre 
ein Hau ver wegen Körperverletzung verurtheilt worden iſt, weil er 
unter en hatte, die Glätte auf dem Trottoir vor feinem Haufe 


Er in und weil dadurch eine Perſon gefallen war und ſich bei 
un Fall erhebliche Verletzungen zugezogen hatte. 0 
der : Entlanfener Knabe. Der Knabe Stanitlaus Rydicki von 

A in mit zwei anderen Burſchen am 20. vorigen Monats nach 
Dede etahren. Wie wir bereits berichtet haben, find die anderen 
Rybien sc on nach drei Tagen von dort zurückgekehrt und ſollen den 
mißten . Berlin gelafien haben. Der befümmerte Vater des Ver⸗ 
pi; ten eiher in dem Haufe Petriſtraße Nr. 9 wohnhaft iſt, hat: bis 
nichts d aller angeftellten Recherchen über den Verbleid des Knaben 
war mi teln können. Der Entlaufene iſt zehn Jabre alt und 
Vielleicht Yunlelbraunem Anzuge und schwarzer Belamüge belleidet 
Stanislas Iden dieſe Zeilen dazu bei, den an d 
zugeführt werden kan 
in höchſt frecher 

bier großer Geſchicklichkeit eskamotirte er dem Arbeiter 


Er wurde ſogleich verhaftet. 
nd — 


len. Er wurde jedoch gleich nach der That adgefaßt und der Kriminal, größere Gefahr. — In der beute flattgehabten Generalderſammlung 


Polizei überliefert. — Der Schiffer Roman S. hatte ſich geſtern 
Abend in dem Polizei⸗Dienſtgebäude obne jeden Grund eingefunden 
und verließ daſſelbe trotz wiederholter Aufforderung Seitens einiger 
Beamten nicht; auch er wurde demzufolge verhaftet. — Das Dienſtmädchen 
Marianne K. wurde feſtgenommen, da es in dem Verdachte ſteht, der 
Wittwe Frau A., auf dem Alten Markt Nr. 79 wohnhaft, 59 Mk. ge⸗ 
ſtohlen zu haben. Die Verhaftete ſtand bei der Beſtohlenen im Dienſt. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 9 N 
Nm. Buk, 1. Dezember. Bei der am 28. November a. c. ſtattge⸗ 
habten Wahl dreier Stadtverordneten wurde in der erſten Abtheilun 
Herr Jacob Baſch wiedergewählt, während in der 2. Herr Siuchnins 
und in der dritten Herr Dr. Wroblewski neugewählt wurden. 

La. Wreſchen, 30. November. [Schließung einer Kirche. 
Geſtern wurde die katholiſche Kirche zu Königlich Neudorf, welche fi 
als baufällig erwieſen, durch den Königlichen Diſtrikts⸗Kommiſſarius 
Gloger dis auf Weiteres geſchloſſen. 

ch. Miloslaw, 1. Dezember. [Abſchiedsfeier.] Am Sonn⸗ 
abend fand zu Ehren des von bier nach Schlochau verſetzten Stations⸗ 
Vorſtehers Arnemann ein Abſchiedgeſſen in den Räumen des Neſtau⸗ 
rateurs Giering ſtatt. Zu dieſer Feier hatten ſich außer Mitgliedern 
des Bahnhofs⸗Perſonals Freunde und Bekannte des Scheidenden ein⸗ 
gefunden. Stations⸗Vorſteher Arnemann hatte es verſtanden, ſich 
durch Zuvorkommenheit und Liebenswürdigkeit die Achtung unſerer 
Bürgerſchaft und des reiſenden Publikums zu erwerben. Der neue 
Stationsvorſteher ift aus Rummelsburg in Pommern nach hier verſetzl. 

> Schmiegel, 28. Nobdr. [Stadtverordnetenwahl. Jahr⸗ 
markt. Unglücksfall.] In der letzten Stadtverordnetenwahl hier⸗ 
ſelbſt find in der 1. Klaſſe Rechtsanwalt Scheibel und Apotheker 
Haniſch, in der 2. Klaſſe der Bäckermeiſter Höpner und der Kaufmann 
Rudolf und in der 3. Klaſſe der Kaufmann Abt gewählt bezw. wieder⸗ 
gewählt worden. — Geſtern fand hierſelbſt von ſchönſtem Wetter ber 
gleitet, der lebte diesjährige Jahrmarkt ſtatt. Der Krammarkt war 
ſtark beſucht, und es entwickelte ſich ein lebhaftes Geſchäft. Der Vieh⸗ 
und Pferdemarkt dagegen war dürftiger wie bisher. Das wenige, auf⸗ 
getriebene Rindvieh blieb größtentheils hinter der Mittelmäßigkeit zu⸗ 
rück; edenſo waren die vorgeführten Pferde durchſchnittlich von gerin⸗ 
gem Werthe. Schweine waren wenig vorhanden, wurden aber gut be⸗ 
zahlt.] Angeſichts des nahenden Wee regt ſich auch in unſerer 
Stadt das löbliche Beſtreben, für Waiſenkinder Chriſtgeſchenke zu bes 
ſchaffen. — Ein Wirth aus dem Dorfe Kotuſch iſt geſtern von einem 
chreck lichen Unglück heimgeſucht worden. Beim Fällen von Bäumen 
iſt 5 dreijähriges Kind durch einen ſtürzenden Baum erſchlagen 
worden. 

K. Neuſtadt b. P., 30. November. [Zur Vorſicht. Stadt⸗ 
verordnetenſitzung.] Heute Vormittag beizte ein Mädchen in Abs 
weſenbeit ihrer Herrſchaft die Zimmer und legte ein Päckchen Streich, 
hölzer und auf daſſelde Holz hinter den Ofen. Durch die ftarle Ofen» 
bige entzündeten ſich die Streichhölzer und das Holz. Als die zurück⸗ 
lehrende Herrſchaft zufällig in das geheizte Zimmer kam, ſtand das 
Holz in ſhellen Flammen, welche jedoch ſofort gelöſcht wurden. Nur 


dieſem Zufalle iſt es zu danken, daß ein größeres Unglück verhütet 


wurde. — In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung fand unter Ande⸗ 
rem die Wahl der Einſchätzungs⸗RKommiſſton zur Klaſſenſteuer pro 
1899/91 ſtatt. ’ 

*Nentomiſchel, 29. November. [Diebſtahl. Unfälle; Am 
26. d. M., Abends, haben Diebe aus einem Fleiſcherladen eine be» 
deutende Quantität Fleiſch entwedet; ebenſo wurden an demſelben 
Abende einem Kaufmann 4 Brote und eine Quantität Hirſe geſtohlen. 
Die Diebe find entkommen und es fehlt jede Spur von dem Verbleib 
des Geſtohlenen. — Nach Schluß des geſtrigen Wochenmarktes wur⸗ 
den zwei dem Beſitzer Auguſt F. in Paprotſch gehörige Pferde unges 
duldig und rannten mit dem Fuhrwerk in wilder Halt der Heimath 
zu, ihren Beſttzer in der Stadt zurücklaſſend. Vor dem Haufe des 
Sattkermeiſters Höhne ging das Gefährt gegen den Lattenzaun, wo 
die Pferde ſtürzten und ſich derart verletzten, daß ſte verendeten. Der 
Schaden beträgt über 600 Mark. — In Bulowiec wurde dieſer Tage 
beim Holzfällen ein Arbeiter durch eine herniederfallende Eiche derart 


getroffen, daß ſein Tod auf der Stelle 1 (Neut. H.) 
o Tremeſſen, 1. Dezember. Petition. Weihnachts⸗ 
beſcheerung.]“ An die königliche Eiſenbahndirektion Bromberg iſt 


ein mit zahlreichen Unterſchriften verſehenes Schreiben abgegangen, in 
welchem darum gebeten wird, daß der gegen Mitternacht hier durch⸗ 
fahrende Schnellzug Thorn⸗Poſen auf biefiger Station anhalte. Wird 
dieſem Geſuche ſtattgegeben, jo iſt ein den hieſigen Fremdenverkehr fehr 
Ta en Hinderniß beſeitigt. — Seitens des hieſigen Vaterländiſchen 

raue vereins wird am 22. Dezember in der Aula des Progymnaſtums 
eine Weibnachtsbeſcheerung für arme Kinder veranſtaltet werden. 

un. Kletzko, 1. Dezember. [Zur Anſtedelung. Deutſche und 

volniſche Ortsnamen.] Die Anſtedelung ſchreitet recht rüſtig vor⸗ 
wärts, in der Stadt aber iſt noch immer das Geſchäftsleden nicht reger 
geworden. Dazu trägt viel der Umſtand bei, daß die Anſtedler von 
der Kirche abgezweigt find und ihnen der dazu deſtimmte Provinzials 
vikar aus Lubows im Schulhauſe zu Schwinary predigt. — Der 
Name ſoll den Anſiedlern übrigens nicht mehr gefallen, da fie wiffen 
was er bedeutet, dabei iſt auch eine Kurioſttät unſeres freilich AN weit: 
elegenen Bahnhofes zu erwähnen. Verſelde heißt nämlich Melſchin. 
m Bahnhofsgebäude befindet ſich auch eine Poſtagentur und dieje 
heißt trotz deſſelben Daches Mieleſzyn. Poftſiskus und Eiſenbahn⸗ 
1 ſcheinen verſchiedener Anſicht über die Anwendung dentſcher 
amen zu fein. Wir ſchlagen vor, man läßt beide Namen fallen, 
deſonders da im Nachbarkreiſe Witkowo noch eine Stadt Mieltſchin 
mit Poſtamt liegt, außerdem der Bahnhof mit der Poſt ganz abdgeſon⸗ 
= 9 Seh Kent, Bahn dazu e ya Gut ohne 
0 „ em Bahnhofe u er Poſt einen nicht a 
7 5 la 5 i 
aro „ 29. Noo. reisthierarzt. Schützenball. 
Krankheit. Verſuchter Einbruch. em 1 2 eczynski 
it vom 1. Dezember d. J ab die kommiſſariſche Verwaltung der 
Kreisthierarztſtelle für die Kreiſe Jarotſchin und Pleſchen unter Ans 
weiſung ſeines Wohnſitzes in Pleſchen übertragen worden. — Am 
Dienſtage fand im Auerhanſchen Saale der diesjährige Königs dall 
der hieſigen 8 ſtatt. Den Bemühungen des Vorſttzenden, 
Schuhmachermeiſter Maentel, iſt es zu verdanken, 9 dies Nen als 
ein recht gelungenes bezeichnet werden muß. — Die Maſern⸗ Epidemie 
ren ierorts nachzulaſſen. Es find unter den Kindern viele, aber 
eichte Erkrankungen vorgekommen. Die meiſten Erkrankungsfälle find 
in der katholiſchen Schule vorhanden, während bie übrigen Schulen 
im Verhältniß geringere Zahlen aufweiſen. Vas erſte Klaſſenzimmer 
der katholiſchen Schule iſt 1 worden; der zweite Lehrer dieſer 
Schule muß, da die Krankheit auch in ſeiner Ze aufgetreten iſt, 
vom Unterrichte fern bleiben; infolgedeſſen i von dem Kreisſchul⸗ 
Inſpektor der Unterricht für die finder der II. Schulklaſſe ausgeſetzt 
worden. — Am vergangenen Dienſtage Abends gegen 12 Uhr ver⸗ 
— Diede in den Laden des Uhrmachers Müller einzudrechen. 
urch die hr e des Lehrlings und durch vorüberdehende Perſonen 
wurden die Spitzbuben glücklicherweiſe verſcheucht. 

+ Schildberg, 28. Nov. [Feuer. Ortskrankenkaſſe.] Am 
eſtrigen Abende entſtand in einer Wohnung des Hauſes 58 hierſelbſt 
euer, welches einen großen 9 — der einen Scheidewand aus brannte. 
urch raſches energiſches Einſchreiten wurden die ſofort alarmirten 


Bewohner des Hauſes bald Herr des Feuers und verhinderten eine 


Beilage zur Poſener Zeitung. 
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3. Dezember 1889. 


der Mitglieder der Ortskrankenkaſſe für den Kreis Schildberg wurde 
deſchloſſen, das Eintrittsgeld für neu eintretende Mitglied æ in der 
1. Klaſſe auf 3 M., in der 2. Kl. auf 2 M., in der 3. Kl. auf 1,20 M., 
in der 4 Kl. auf 0,60 M. in der 5. Kl. auf 049 M. und in der 
6. Kl. auf 0,30 M. zu ermäßigen. Die Kaſſe hat hierzu auch Urſache, 
denn es wurde den heut erſchienenen Mitgliedern die erfreuliche Mit⸗ 
tbeilung gemacht, daß wiederum 1000 Mark in die Sparkaſſe gegeben 
a Br Krankenkaſſe verfügt gegenwärtig Aber ein Kapital von 
3200 Max 
P Rakwitz, 1. Dezember. [Unfall auf dem Eiſe.] Nach der 
op en Froſtnacht ging eine Anzahl von Schulkindern auf den mit 
leicht bedeckten Teich. Das Eis hielt jedoch noch nicht, drei der 
Kinder brachen ein und ſtanden ſofort dis zum Halſe im Waſſer Zu⸗ 
ällig paſſirte ein Wagen in dieſem Augenblicke die Chauſſee, deſſen 
Führer das Angſtgeſchrei hörte, die Kinder befreite und ſie nach der 
noch 1 Kilometer entfernten Stadt fuhr. Hoffentlich wird es dem Arzte 
gelingen, ernſtere Folgen dieſer kindlichen Underſichtigkeit zu verhüten. 
U Bromberg, 30. November. [Sitzung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Centralvereins für den Netzediſtrikt.] In der 
geſtern in Moritz Hotel abgehaltenen Generalverſammlung des „lands 
wirthſchaftichlen Gentralvereind für den Netzediſtrikt“ theilte der Vor⸗ 
figende, Herr v. Willamowitz⸗Möllendorf, mit, daß in der Tags vorher 
in der Weinhandlung von Hermann Krauſe ftattgehabten erweiterten 
Vorſtandsſitzung, an welcher auch die Delegirten der zum Centralverein ge⸗ 
börigen Kreisvereine theilgenommen haben, der Beſchluß gefaßt worden ſei. 
den Centralverein für den Netzediſtrikt aufzulöſen bezw. denſelden in 
den Poſener Provinzialverein aufgehen zu laſſen und zwar ſoll dies 
am 1. April 1890 geſchehen; zuvor fol jedoch noch eine Generalver⸗ 
ſammlung im März näniten Jahres hier ſtattfinden. Auf der am 
9. Dezember d. J. in Poſen ſtattfindenden Generalverſammlung des 
Poſener Brovinzialvereind wird dieſe Angelegenheit Gegenſtand einer 
Beſprechung bilden, um eine Abänderung des Statuts dieſes Vereins 
um Zwecke der von dem Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten empfohlenen anderweiten O ganiſation des landwirthſchaftlichen 
ereinslebens in der Provinz herbeifuführen. Der Vorfigende machte 
anſchließend hieran noch die Mittheilung, daß das Vermögen des aufs 
zulöſenden Centralvereins gegen 2000 Mark detrage. — Hierauf hielt 
Rittergutsbeſitzer Guradze⸗Czyſte einen Vortrag üder künſtlich en 
Dünger. — Rittergutsbeſitzer Rahm⸗Woynowo ſorach über die Nätz⸗ 
lichkeit der Einrichtung von Eder⸗ und Brückenwaagenſtationen und 
empfahl die Einrichtung derſelben mit Brovinzialbeibilfe. Die Bere 
ſammlung erklärte Ah mit dem Antrage einverſtanden. — Herr Hoff⸗ 
mayr⸗Schönlanke ſprach über die Kontraktbrüchigkeit der Arbeiter und 
ellte Namens des Kreisvereins Czarnikau⸗Filehne den Antrag, deim 
eichstage dahin zu petitioniren, daß für ſämmtliche Arbeiter Arbeits⸗ 
bücher eingeführt und der betreffende Arbeitgeder, welcher Leute ohne 
Arbeitsbuch bezw. Entlaſſungsſchein annimmt, in eine Strafe dis zu 
100 Mark genommen werde. Der Antrag wurde abgelehnt. „Ueber 
die Ausübung der Armenpflege“ referirte Rittergutspächter Bodens 
Sleſin. Er verlangte Namens des Kreisvereins Wirſitz, daß 1. in allen 
Fällen, bevor vom Landrathe die Höhe der Armenunterſtützung feſtge⸗ 
ſtellt werde, zunächſt die betreffende Gemeinde, der Armenverband, ges 
ſetzt werden ſoll, 2. die Feſtſezung und das Maß der Unterſtützung dem 
Armenverdande überlaſſen bleiben fol; 3. daß die Unterſtützung auch 
in Naturalien (Beköſtigung und Kleidung) gewährt werden, und 4. 
der zu Unterſtützende auch verpflichtet werden ſoll, ſoweit dies in ſeinen 
Kräften ſteht, zur Arbeit herangezogen werden könne. Die Verſammlung 
erklärte ih nur mit den Punkten 1, 3 und 4 einverſtanden. Die be⸗ 
treffende Neſolution ſoll der königlichen Regierung mitgetheilt werden. 
— Der Antrag des Lreisverein Ing wrazlaw⸗Strelno, Referent Herr 
Leonbardt⸗Rucewko: „Die königliche Forſtverwaltung zu erſuchen, alles 
rindſchalige und nicht grade gewachſene Holz in Klaftern ſchlagen und 
nie als Bauholz zum Verkauf ſtellen zu laſſen“ wurde nach eingehender 
ae er; erfolglos abgelehnt. Die Verſamm ung war recht zahl⸗ 
reich beſucht. 


* Breslau, 29. November. [Der Mörder Roder! ſollte heute 
vor dem biefigen Schwurgericht wegen des am 15. Oktober d. J. an 
der 9% Jahre alten Klara Beſſer verüdten Luſtmordes abgeurtheilt 
werden. Der Vertheidiger ſtellte bei Beginn der Verhandlung den 
Antrag, ſeinen Klienten zunächſt auf ſeinen geiſtigen Zuſtand unter⸗ 
ſuchen zu laſſen und ein ſachverſtändiges Gutachten darüber einzuholen. 
Dieſem Antrage wurde ftattgegeben und die Sache vertagt. 

* Aus Oberſchleſten, berichtet man dem „B. T.“, daß die Ein» 
fuhr zollfreier kleiner Mehltransporte mit dem Eintritt der 
kälteren Jahreszeit einen ganz fabelhaften Umfang angenommen hat. 
In Neuſtadt erklären mehrere Mehlhändler, daß fie ihr Geſchäft näch⸗ 
ſtens ſchließen müſſen. Auf der Straße zwiſchen Neuſtadt und dem 
öſterreichiſchen Nachbarorte Batzdorf wurden in einer Stunde 250 Pers 
ſonen gezählt, die ihre Einkäufe an Mehl, Brot, Gries ꝛc. jenſeits der 
Grenze gemacht hatten und von dort zurückkehrten. Der durchſchnitt⸗ 
liche Petſonenverkehr auf dieſer Straße iſt gegen 600. Die höchſte 
Beſuchszahl ſoll in Batzdorf 1100 betragen haben. 

* Bunzlau, 29. November. [Von einer Millionenge ſchich te 
wird jetzt in unſerer Stadt vielfach geſprochen. Ein biefiger achtbarer 
Bürger hat aus Madrid einen Brief in franzöſiſcher Sprache erhalten, 
in welchem ihm davon Mittheilung gemacht wird, daß in der Nähe 
eines Grundſtücks ein Schatz im Werthe von einigen Millionen 

ranks vergraben läge. Derſelbe ſoll aus Kriegszeiten herſtammen 
und in Papieren, Pretioſen ꝛc. beitehen. Derjenigr, welcher ihn dort 
vergraben haben ſoll, verbüße gegenwärtig in adrid im Staats⸗ 
gefängniß eine Strafe. Der Empfänger des Briefes hat mit Hilfe 
der Behörde an geeigneter Stelle Ermittelungen nach dem Abſender 
jenes Briefes anſtellen laſſen 
ob ein mit 1 25 Verhältniſſen Vertrauter ſich vielleicht aus der 
Ferne her mit ihm einen ſchlechten Scherz hat machen wollen, oder 
was ſonſt an der Sache Wahres iſt. Immerhin iſt eine ſolche Mil⸗ 
theilung 7 — jemand in Aufregung zu verſetzen. (Bzl. Stotbl. 

* berg, 29. Novemder. [Schnee. Verunglückt.] Na 
24ſtündigem ununterbrochenen Schneewetter iſt heute das ganze Thal 
in eine fußhohe Schneedecke gehüllt. Im Gebirge war der Schneefall 
ſehr bedeutend, und es dürften darum wohl die Hörnerſchlittenbahnen 
von den Hochgedirgsdauden demnächſt eröffnet werden. — Ein be⸗ 
dauerlicher Unglücksfall hat ſich am Abend des 27. Novemder bei dem 
Orte Mauer ereignet. Bei einem mit Langholz ſchwer deladenen 
Wagen, welcher einen ſteilen Berg herabfuhr, riß plötzlich die Hemm⸗ 
kette am Hinterwagen. Die Pferde vermochten das Gefährt nicht zu 
erhalten und fo jagte dasſelde in raſendem Laufe den Berg hinad. 
Der Kutſcher gerieih bei feinen Bemühungen, die Hemme am Vorder⸗ 
wagen feſter anzuziehen, unter die Räder und blieb ſofort todt. Ein 
Pferd ſtürzte und wurde ebenfalls überfahren und getödtet. Das Ges 
ſpann gehort einem hieſigen Beſitzer, zu dem ſpät in der Nacht die 
Leiche des Verunglückten gebracht wurde. Letzterer iſt verheirathet und 
Familienvater. (Br. 3.) 

* Leobſchütz, 29. November. [Oeſterreich lieferte den 
Mörder Steuer et derſelde wurde in das Gefängniß von Mar 
tidor gebracht. Steuer iſt geſtändig, ſeine Frau in der Aufregun 
üder die Untreue derſelben ermordet zu haden. (2. 2 


Wilifärifdes, 

— Diejenigen Unteroffiziere und Mannfchaften des Be⸗ 
urlanbteuſtandes welche ein geiſtliches Amt in einer mit Kor 
po tationsrechten beſtehenden Religionsgeſellſchaft bekleiden, können aue 
abr Anſuchen zum Sanitätsperſonal üdergeführt werden. Der, 


es wird ſich danach wohl herausſtellen, 
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Preiſe für Prima⸗Qualität auf 60-64 Pf., 


äblen. 
weg diesem Behufe werden: 


artige Anträge, welchen die W ag der kirchlichen Behörden 
beizufügen find, müſſen dem zuſtändigen Bezirksfeldwebel vorgelegt 
werden. Die 3 erfolgt alsdann durch den Brigade ⸗Kom⸗ 


Berlin, den 2. Degember. (Zelegt. Agentur von Alb. Lichten pen.) 


ot. v. 30, 0 0 

Deutſche 348 Reichsa. 103 101108 —Ruſſ. 438 Bokr. Pfobr. 98 — 88 25 
Sons dit 49 Anl. 105 501105 40 Poln. 58 Pfandbr. 62 90 62 80 
Poſ. 48 Pfandbriefe 100 80101 10 n „Pfdobr. 58 70 57 80 
oſ. 348 Pfandbr. 00 101100 — Ungar. 48 Goldrente 88 90 86 72 
of. Rentenbriefe 103 751103 70 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 171 — 171 50 
eſtr. Banknoten 172 55172 25 Oeſtr.⸗Fr. Staats b. 3 102 501102 70 
Deſtr. Silderrente 74 20) 73 90 Lomdarden = 55 10| 55 50 
Ruff. Banknoten 217 7/216 60 


Aufl. konſ. Anl. 1871 — — 


Fondſtimmung 
abgeſchwächt 
Realiſtrungen. 


Pos. Provinz. B. A. 
25 Landwirthſchft. B. A. — —| — — 


Mell. Franzd.; 
Warſch⸗Wien. 
Galizier E. St. Akt. 79 20 
Ruff 40 konſ. Anl. 1880 92 95 92 80 Königs⸗u. Laurahütte 77 50180 — 
dto. Goldrente 113 75/113 75 Dort 8 


: ient. Anl. 46 30 66 — Inowrazl. Steinſalz 48 7C 40 
Ae. r el 1866 — 150 50 es 9271 101972 25 
ienifche Rente 93 90 93 901 Bochumer 250 — 248 50 


m. 80 Anl. 1880106 40106 — | Gruſon 18597 800199 75 

Nachbörſe. Staatsbahn 102 50 Kredit 171 20 Diskonto⸗Kom. 251 30 

Kuſfiſche Noten 216 50 (ultimo) 

* Berlin, 2. Dezember. [Städtiſcher Zentralviehhof.] 
(Privattelegremm der „Poſener Zeitung.“) Aufgetrieben wur⸗ 
den 4859 Stück Hornvieh und waren die Preiſe für Prima⸗ 
Qualität 57—60 M., Sekunda⸗Qualität 47—53 M., Tertia⸗ 
Qualität 40—43 M. Die Stimmung war ſtill, der Auftrieb 
ſtärker, als in der vorigen Woche und kein Export. Der 
Markt wurde nicht geräumt und die Preiſe waren unverändert. 
An Schweinen wurden aufgetrieben 8071 Stück und 
ftellten ſich die Preiſe für Prima⸗Qualität auf 63 —64 Mark, 
für Sekunda⸗Qualität auf 60—62 Mark, für Tertic⸗Qualität 
auf 56—59 Mark für 100 Pfund mit 20 Prozent Tara. 
Die Stimmung war ſehr matt, der Auftrieb ſchwächer als in 
der vorigen Woche und der Export ſchwach. Der Markt 
wurde nicht geräumt und die Preiſe waren ſteigend. — An 
Kälbern wurden aufgetrieben 1330 Stück und ſtellten ſich die 
i für Sekunda⸗ 
Qualität auf 44—52 Pfennig, Tertia-Qualität 32 —42 Pfg. 
für dae Pfund Fleiſchzewicht. Die Stimmung war ſtill, der 
Auftrieb Härter als in der vorigen Woche und kein Export. 
— Der Markt wurde geräumt und die Preiſe waren weichend. 


— An Hamme ln wurden aufgetrieben 9934 Stück und ftellien 


ſich die Preiſe für Prima -Qualität auf 44—48 Pfennig, für 
Sekunda Qualität auf 36 — 41 Pfennig für das Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. Die Stimmung war matt, der Auftrieb ſehr reichlich 
und kein Export. — Verkäufe ſchleppend und die Preiſe waren 
igend 
- d: W 

sm. Inländifcher gefragt und 1—2 Mark theurer. Trauſtt 
leichfalls fett. Be fd 

M, weiß 124 Zip 
M., Sommer⸗ 


M. Br., Juni⸗Juli tranfit 145 M. Br. 

— Verkehr 182 Mark, tranfit 136 M. 

Roggen feſt. Inländiſcher ohne Handel, ruſſtſcher zum Tranſtt 
121 Pfd. 125 Pfd. und 128 Pfd. 111 M., 119 und 121 Pfd. 110 M. 
Alles per 120 Pfd. per Tonne. Termine: Novemder⸗Dezemder ins 
ländiſch 161 M. Gd., tranfit 108 M. Gd., per April⸗Mai inländiſcher 
1654 M. Gd., tranfit 113 M. Od. Reculirungspreis inländiſch 165 
M., umtervolniſch 111 M. tranftt 111 M. 


- Speiſewirthe, Konditoren, Sim: | 
Amtliche Anzeigen, 


mermeifter, Kaffeeſchänker ꝛc) 

In Gemäßheit der 88 26 und 2 

des Geſezes vom 30. 5705 820, des 
§ 11 der Be Den 2808 5. ion En 
3 ovelle vom 5. Jun ‚ 
ek — den SS 87 und 89 Kalkowski in den Sitzungssaal der 
der Anweiſung vom 20. Mai 1876 Stadtverordneten im Rathbauſe mit 
zur Veranlagung der Steuer vom dem eg geben, daß die 
ftehenden Gewerbedetriede And zu. Wahl obne Rüdfiht auf die Babl 
Bertbeilung der von den Steuer- der Erſchienenen, besw. ihre Stim⸗ 
eſellſchaften der Klaſſen A II. und men Abgebenden giltig vorgenom⸗ 
8 in der Stadt Poſen für die 3 Ver⸗ men werden kann und daß, falls die 
anlagungsjabre 1890/91, 1897/2 Wahl ber Abgeordneten überhaupt 
und 1892/93 aufzubringenden Ge⸗ nicht oder nicht in vorgeſchriebener 
werbeſteuer auf die einzelnen Ge⸗ Weiſe zu Stande kommt, die Steuer: 
werbelreibenden je 7 Abgeordnete vertheilung durch uns dewirkt wer 


S den wird. 9504 
und eben fo viel Stellvertreter zu Bofen, den 30. November 1889. 


Der Magiſtrat. 


Handelsregiſter. 


Nachmittags 4 Uhr, 
zum Termin vor unſerem Depu 


1. die Gewerbetreidenden der 
Steuerklaͤſſe AII (Kaufleute, 
Npotheker, Brauer, Fleiſcher 
Bäcker, Pfandleiher ꝛc) auf 

Sonnabend, d. 7. Dezbr. 1889, 

Nachmittags 44 Uhr, 


und 
2. die Gewerbetreibenden der 
Steuerklaſſe C (Gaſt⸗, Schants, 


Bernhard Aſchheim zu Poſen iſt 

erloſchen. 19464 

ee den 30. November 1889. 
önigliches Amtsgericht. 
bth. IV; 


2 = 


au 

9 Sonnabend, d. 7. Dezbr. 1889, da 
Paul Hoffmann — Inhabers 
der nicht eingetragenen Firma 
dem Herrn Bürgermeiſter P. Hoffmann zu 
Folge eines von 
ſchuldner gemachten Vorſchlags zu 
einem Zwangsvergleiche Verg 7 5 


Die in unſerem Firmenregiſter Bekanntmachung. wonach die Firma 
unter Nr. 1921 eingetragene Firma der unter 


„ 


Gerſte iſt gehandelt inländiſche lleine 100 Pfd. 130 M., 106 
Pfd. 134 M., hell 105 Pfd. 146 M., ruſſiſche * Tranfit 101/2 Pfd. 
102 M., 102/3 Pfd. 103 M., 106 Pfd. 108 M., 106 Pfd. und 107/8 
Pfd. 109 M., bell 105 Pfd. 110 M., weiß 108/9 Pfd. 1244 M., 
gelb dick 108 Pfd. 118 M. per Tonne. 

Hafer inländiſcher fein 155 M. per Tonne bez. — Erbdſen 
inländ. Koch⸗ 60 M. per Tonne gehandelt. — Bferdebohnen gali⸗ 
ziſche zum Tranfit alt etwas ſchimmelig 120 M. per Tonne bezahlt. 
— Weizenkleie zum Seeexpport feine 4,15 M. per 50 Kilo ges 


andelt. — Spiritus kontingentirter lolo 49 M. Go., Novemder⸗ 
pril 494 M. Gd., nicht kontingentirter lolo 304 M. dez., November⸗ 
April 30 M. Gd. 


Elberfelder Sozialiſtenprozeß. 


2 eſetzt Flugblätter verbreite. Bollmus ſchlägt eine Frau Blumen⸗ 


ee als der 10jährige Sohn des angeklagten P 


jeine Ausſage widerrufen. Ueber die Verbreitung des „Gedenkblatt“ 


es amtlich 
(„B. T.“) 


22 


befonders au erklären. a 
Konkursverfahren. 
In dem Konkursverfahren über 
5 Vermögen des Kaufmanns 


geändert iſt, 
früher, unter den Firma: 
„Polniſcher Vorſchußverein für 
die Stadt Inowrazlaw und Um⸗ 
gegend“ 

eingetragene Genoſſenſchaft. 
Inowrazlaw, den 28. Ronbr. 1889. 


Königl. Amtsgericht. 


oſen — iſt in 
dem Gemein⸗ 


termin auf 
den 7. Jaunar 1890, Vor⸗ 
mittags 114 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt Wronkerplatz Nr. 2, Zimmer 
Nr. 18, anberaumt. 
Poſen, den 30. November 1889. 


unk, 
Gerichtsſchreider des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Die unter dem 21. d. M. erfolgte 


Zwangsverfleigerung. 
Am Freitag, d. 6. De⸗ 
zember d. J., Nachmittags 
1/ Uhr, werde ich auf 
dem Gutshof in Pakawle 
bei Neubrück, Bahnſtation 
Wronke: 

11 Fohlen, 


Nr. 7 des hieſigen Ge⸗ 
noſſenſchaftsregiſters eingetragenen 
ei t in inget 6 
udowy eingetragene Ge⸗ 
üsfien(&aft mit unbeiräntter 
Haftflicht 19451 


jährig, 
1 neues Cabriolet, 
2 Säue mit Ferkel, 
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N *. N 7 7 S RN SR EZ 


u esiebt ſich auf die * 


eln 
2 Pferde 4 und 5⸗ BE meiſtbietend verfteigern. 
7 . 
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x Der ech MB; eg er: 

er auſpieler woki, der 55jähri 
Warſchauer Bühne, ift von der Bevölkerung e 
Begräbniß in einer Weiſe geehrt worden, wie dies wohl ſelten einem 


e 
reſſe e, wie es ſchien, nur no aum fü i 

dem Leben des Verſtordenen; in der Nummer 4 8 
von geſtern waren 7 volle Seiten, d. h. mehr als di. 
dem Andenken des Berftorbenen gewidmet. 
wenn man in Betracht zieht, daß die Bevölkerung Warſchaus in 


lung politiſchen Intereſſes, 


geworden iſt. Die dortige 
aus 
„Kuryer Warſzawski“ 
Hälfte der Zeitung, 
eben nur erllärlich, 
Ermange⸗ 


iſt dies 


ſich für alles, was das Theat z 
aufs Lebhaftefte intereffirt. In der St. Antonskieche, in rel det tr 
Sarg aufgebahrt war, lagen auf und um denſelben 50 
darunter auch zwei vom polniſchen Tpeater in 


in welcher der 
prächtige Kränze, 


Poſen; auf einem ſeide⸗ 


nen Kiffen befanden ſich zwei Orden: die dem Verſtorbenen 
50 jährigen Jubiläum vom Kaiſer von Rußland verliehene Medaille bes 
St. Andreas⸗Ordens und das filberne Kreuz des Herzogs von Mein 


ningen. Dem Sarge folgten auf dem Wege zum G 


rade ca. 40 000 


Menſchen, von denen auf dem Kirchhof ca. 10 000 Plat fanden; 


in den Straßen, durch welche ſich der Leichenzug bewegte, 
ſämmtliche Läden geſchloſſen. Man kann geradezu fagen, 


wohl noch nie eine 


waren 
daß Warſchan 


bi⸗ 


fo großartige Begräbnißfeier geſehen hat. 
1 Das Wallnertheater feiert beute in aller Stille das 
er l ir ran Geb and 2 er Wie der „Börſ.⸗Kur.“ 
mittheilt, wird Frau Geheimra nes Wall 
Tages den Armen Berlins 5000 M n 


Anlaß dieſes 
zuwenden. 


1. Der Kammerſänger Vogl in München geht nach Amerika. 


Er erhält für eine „Tournee“, 
die Kleinigkeit von 640 000 M. 


n — 


dei der er etwa 70 Mal fingen muß, 
r 3 eee = „ 


Eubhaſtationskalender für die Propinz 
Poſen 
für die Zeit vom 1. bis 15. Dezember 1889. 


I 


auf Grund der amtlichen Bekan J 
ruck ohne Quellenangabe — engen! 


Regierungsbezirk Poſen. 


Amtsgericht Kempen. 


Am 10. Dezember, Vorm 


10 Uhr: 


itta 
Grundftücke Blatt 9 und 172, belegen zu Baranow; Ki 
Hektar, Reinertrag 20,40 M., Nusungämertb 234 N 6: 1.20 99 


Amtsgericht 


oſchmin, Am 13. Dezember, Vormittags 9 uhr: 


Grundſt. Blatt 302 u. 230 im Kreiſe Koſchmin; Fläche 15,4270 Hektar 


und bezw. 80 Quadratmeter, Reinertrag 77,33 Thlr., 


96 M. bezw. 150 M. 
Amtsgericht Meſeritz. 
Grundſtück Nr. 


Reinertrag 0,39 Thlc 


Am 5. Dezember, 
m Neutirſchtiegel; Flache 69 Ar 20 Qu.⸗Meter, 


Nutzungswerth 
Vormittags 94 Uhr: 


Amtsgericht Neutomiſchel. Am 7. Dezember, Vorm. 10 Uhr: 


Grundſtück B 


latt 52, belegen in Kozielaske; Fläche 8,68,30 Hektar, 


Reinertrag 10,6) Thlr., Nutzungswerth 45 M. 


Amtsgericht Pleſchen. 


Amtsgeri 


cht Poſen. 
Grundſtücke 


m 11. Dezember, . 
Grunbfüd ir 19, Gute Hoffnung, tels Slecen and 10 Uhr: 


94 Ar, Reinertrag 29,86 * ey een 75 N. 

m 5. Dezember, Vormitt 9 : 
Blatt Nr. 1 Dorf Klein⸗Starolenka, > u 
und bezw. Blatt Nr. 1 Dorf Minikowo, 
19,51,46 Hettac und bezw. 18,65,50 Hektar, 


Pleſchen; Fläche 15 Hektar 


Kreis Poſen⸗O 
Kreis Poſen⸗ Oft; Flac 
Reinertrag 12222 M. 


bezw. 163,56 M., Nutzungswerth 5241 M. bezw. 270 
8 Schildberg. Am 7. 8 n 9 Uhr: 
ſtück Blatt 10, delegen in ra Fläche 5,20,30 Hektar. 


Reinertrag 9,68 Thlr., Nutzungsw 


Amtsgericht Shrimm. Am 14. Dezember, Vormitt 7 
Grundſtück Blatt Nr. 261, belegen zu Dolzig; Fläche 1 eller 6g 
* 


Reinertrag 4,87 Thlr. 


Regierungsbezirk Bromberg. 


Amtsgericht Bromber 
Uhr: Grundſtück Zolondowo 
Reinertrag 19,41 Mark. — 2) A 


Am 3. Dezember, Vormittags 9 


N 
N. 44, Blatt 128; Fläche 3,25,70 Hekt 
m 5. D — — 


ezember, Vormittags 10 Uhr: 


) 
Grundſtück Nr. 17, Blatt 241, Kolonie Murowaniec; Fläche 61 Ar 52 


Am 12. 


Quadratmeter, Reinertrag 2,64 M., Nutzungswerth 18 N 
10. Dezember, Vormittags 9 Uhr: Grundſtück Nr. 44, 
belegen zu Dziely; Fläche 2,62,79 Hekt 
werth 18 Ma 


„ 3) Am 
Blatt 794, 
ektar, Reinertrag 9 M., Nutzungs⸗ 


Dezember, Vormittags 9 Uhr: Grund⸗ 


ſtück Nr. 10, Bl. 496, belegen in der Kolenie Kruſchin (A 2 
Fläche 7.25 10 Hektar, Reinertrag 42,50 M., Nutung weg 2 RN. 


Amtsgericht Filehne. 


Am 14. Dezemder, Vormittags 9 Uhr: 


Grundſtück Blatt Nr. 73 des Grundbuchs von Lukatz, delegen im 


Kreiſe 1 1 


werth 414 Watk. 


ze 0,38,30 Hektar, Reinertrag 0,62 Thlr., Nutzungs⸗ 


4 Inowrazlaw. Am 9. Dezember, Vorm. 10 Uhr: 


Grunditü 
ertrag 0,47 M., N 


9 Uhr: 
Quadratmeter, Reinertrag 7,20 M. 


Blatt 80 Stadt Kruſchwitz; Fläche 0, 41,05 Hektar, Rein⸗ 
utzungswerih 2625 3. 
Amtsgericht Schneidemühl. 


Am 5. Dezember, Vormitta 


rundſtück Blatt Nr. 5 Schneidemühl; Fläche 98 Ar 


Amtsgericht Tremeſſen. Am 3. Dezember, Vormittags 9 Uhr: 


Grundftück Blatt 95 Tremeſſen; 


m 


2,21 Zhlr., Ruyungsmwertb 900 


Doppe’s 


Das beste Nahrungs- 


und 
Kranke 


3 tragende Säue, 
1 Eber, 
1 Sau, 
7 Maftſchweine, 
10 Ferkel, 

äufer, 


neue Buchführung 
mann ſollte ſich de 


Memmerich 


In allen Hospitälern eingeführt, 
N RER 


fläche 0,62,30 Hektar, Reinettrag 


— 
beſte. eſchäfts⸗ 
5 — Jeder Geſchöftt 
l 2 für Gesunde 
S Fleisch-Pepton, 
18 Aorzten empfohlen! . 
Lelfenliche Versteinerung. 
Mittwoch. den 4. Dezem 
Vormittags 81 Uhr, werde 


der Kaplanſtraße auf dem Pine 
Cohn' chen Speicher 9570 


100 Centner 


2 L 
35 Stück Jung vieh, gute geſunde Lein 


10 Gänſe, 
12 Puten, 


kuchen 


öffentlich meiſtbietend gegen fofor 


46 Zentner Raps ige Baarzabluns verfteigern, und 
und 46 Ztr. Rein. war auf Skiblt dem es angeht. 


kuchen, 

15 Ztr. Roggenkleie, 
58 Wispel rothe u. 
weiße Saatkartof⸗ 


kibitzki, 
Gerichtsvollzieher in Samter. 


Mittwoch, den 4. d. Mte., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich im Bfand« 


19506lofal, Wilhelmsſtr. 32, Mabagoni⸗ 


Poſen, den 2. Dezember 1889. 


Kalet, Gerichts vollzieher. Waſchmaſchine. 


Möbel und Porzellan⸗Geſchirr (Ser⸗ 
vice) freiwillig, ferner einen neuen 


Möbel und eine 
Wagen (Britſchke), * X, 


en 


Bekanntmachung. 

Zur Beſchlußfaſſung über die Abänderung der auf 
die Vertheilung des Reingewinnes der Reichsbank be⸗ 
züglichen Beſtimmungen (§ 24 des Bankgeſetzes vom 
14. März 1875) wird eine außerordentliche General⸗ 
verſammlung der Reichsbankantheilseigner hierdurch auf 


Mittwoch, den 18. Dezember d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
berufen. 


ur Theilnahme iſt jeder männliche und ver⸗ 
e, Antheilseigner berechtigt, welcher durch 
eine ſpäteſtens am Tage vor der General⸗Verſammlung 
im Archiv der Reichsbank, Jägerſtraße Nr. 34/36 hier⸗ 
ſelbſt, während der Geſchäftsſtunden abzuhebende Be⸗ 
ſcheinigung nachweiſt, daß und mit wie vielen Antheilen 
er in den Stammbüchern der Reichsbank als Eigner 
eingetragen iſt. 

Die Verſammlung findet 
hierſelbſt jtatt. 

Berlin, den 28. November 1889. 


Der Reichskanzler. 
In Vertretung: 
v. Boettioher. 


Sitzung 


der 
tadtverordneten zu Poſen 
am 5 den 4. Dezember — Nachmittags 5 Uhr, 


Gegenstände der Beratung. 

Genehmigung eines Vergleiches zwiſchen der Stadtgemeinde und 

2 . uber Entſchädigung für entnommenes 
aſſer. 

Bericht über die Ausfübrung des Beſchluſſes der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung vom 16. März d. J., betreffend die Einnahmen der 
49 für Leuchtgas dei einem Gaspreiſe von je 19, 17. 16 
und 15 Pfennigen. 

die Zahlung des Schulgeldes in der Mittel⸗ und Bür- 
5 — 5 für > Kinder rg den in den Vorſtädten von Poſen 
iſendahndeamten. g 
8 Hoſſen bars verſetzten Lehrers Gawecki um Erlaß 
der Hälfte des von ibm zurüdzuzahlenden Gebalis und Abzahlung 
der anderen Hälfte in vierteljährlichen Raten. 

Bewilligung der Koſten zur Verlegung der Centeſimalwaage auf 
dem Grundſtücke der Gasanſtalt. 

Ankauf des auf der Bernhardiner⸗Wieſe gelegenen Grundſtücks 


Columbia Nr. 2. 
. Mittel zur Beihaffung von Subjellien für 4 Klaſſen 
. Mapchen⸗ Mittelschule 


im Reichsbankgebäude 


1. 


der neu einzurichtenden 
Bewilligung verſchiedener Mehrausgaben. 
Entlaſtung verſchiedener Jahresrechnungen. 


Wahlen. 


— 


großen Anzahl von Baumſtämmen 
und Strauchbolz an verſchiedenen 
tellen im Glacis der Fleſche Wal⸗ 
derſee bezw. im Glacis des Forts 
iniary wird Termin auf 
Sonnabend, 

d. 7. Dezember d. Is., 
Vormittags 9 Uhr, 
anberaumt. 2 25 
Verſammlungsort der Käufer am 

üblentbor. 

Die Verkaufs⸗Bedingungen wer« 
en im Termine bekannt gemacht 
werden. 

Poſen, den 29. Nov. 1889. 


„Königliche Fortifikation. 


Sichere Existenz! 
Heifgwaacen ⸗Geſchäft 
Goſcher) u. Wurffabrik, 


jährl. 
5 cer Umſatz 50— 60 Mille, mit 


dorf⸗Weiſſig ſollen in zwei Looſen 
getrennt und zwar daß erſtere von 
Waltersdorf dis einſchließlich Babn- 
hof Primkenan mit rund 62 000 
Kubikmeter, das zweite von Bahr⸗ 
bof Primkenau dis zur Lübener 
reis grenze mit rund 50 000 Kudik⸗ 
meter im Wege der öffentlichen Ver⸗ 
dingung vergeben werden. 
Vie Verdingungsunterlagen liegen 
in der unterzeichneten Eiſenbahn⸗ 
Bau⸗Abtheilung zur Einficht aus, 
und können von vort gegen poſt⸗ 


e Angebote ſind mit entſprechen⸗ 
der Aufschrift verſehen poffrei bis 
zum 94 
Sonnabend, den 21. 

Dezember d. J., 

Vormittags 11 Uhr, 
nach bier einzuſenden, zu welcher 
Zeit die Eröffnung derſelden in 
Gegenwart der erſchienenen Bieter 
erfolgt. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 


2 g 19485 | Primkenan, d. 27. November. 
Stauerei-Aertauf Die Königliche Eifenbahnban . 
kaurrei⸗Herkau Abtheilung. 
In einer g x Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 
zer Bahn reisſtadt Schleſiens, an Löbbecke. 


e chen mit ſtarker Gar» 
nitene gut eingerichtete 
erei und vorzüg⸗ 
Reftauration 
Grundſtücken 


n 
vorgerückten Alter . 


bald zu verkaufen. Fe 

175,000 Mark dei PR ——— 
von 30,000 Mark. ebäude 2 
Geſchäft altrenom. Offerten unter 
Chiffte 100 A. Expedition der 
Boſener Zeitung erbeten. 19470 


Lin flottes Akiſchergeſchaſt 
d. e. ſ. belebten Strate iſt ſof. od. 


vom 1. Januar billig zu verk. 
. N A. H, 100 poitl. — 


eee eee eee 

Mein Grundſtück in einer Kreis⸗ 
ſtadt der Provinz Po ſen, in welchem 
ſeit vielen Jahren eine 19323 


Deſtilation und Klo: 


nialwaaten⸗Geſchäft 
en gros & detall 


mit befien Erfolg betrieben wird, 
beabfichtige ich Verzugshalber zu 


verlaufen. 

Anzahlung 10-1200 M. Off. 
zu richten P. P. 501 in d. Er». d. Stg. 
u RETTET UNE 
Die Bäcketel Friedrſchsſtraße 16 
iſt zu vermiethen. Näh. Königspl. 

9, II. Et. l. 19480 


Nr. 


freie Einſendung von 1 M. bezogen 


Bekanntmachung. 


Bei der in Gemäßbeit des Allerböchſten Privilegiums vom 5. Juli 
1867 am * d. Mis. erfolgten Auslooſung von n der Stadt 
toſchin find folgende Nummern gezogen worden: 
2 gem ro 163 69 89 905 91 130 158 159 162 175 
178 mo 204 215 259 284 297 298 299. 
Littr. B. 20 81 86. 


Littr. O. 115. 
Die Inhaber dieſer Obligationen werden aufgefordert, den verſchrie⸗ 
benen Napitalabetrag gegen Rückgabe der betreffenden Schulvverſchreibung 


vom 2. Januar 1890 


ab bei unſerer Ga! kaſſe in Empfang zu nehmen. Mit dem Schluſſe 
dieſes Jahres hört die Verzinſung der ausgelooſten Odligationen auf. 
Aus der Verlooſung des Jabres 1887 find die Obligationen 
Littr. B. Nr. 1 und Littr. C. Nr. 16 und des Jahres 1888 die Odli⸗ 
gationen Littr. A., Nr. 144 Littr. B. Nr. 24 und Littr. C. Nr. 116 
noch nicht präfentirt worden, weshald deren Inhaber aufgefordert wer⸗ 
den, die Kasttalbeträge derſelben dei Vermeidung weiterer Zinsverluſte 
egen Rückgade der betreffenden Obligationen nedſt Talons dei der 
Gaslaſſe zu erheben. 
Krotoſchin, den 18. Juni 1889. 10705 


Der Magiſtrat. 


J!!! ĩ v. LEER 7 a be 
Ueberſicht der Provinzial⸗Aktien-Bant des Grokherzogthum® 
ofen am 30. November 1889. 

Attiva. Metallbeſtand M. 670 108. . M. 1405. 
Noten anderer Banken M. 120 700. Wechſel M. 4 410 546. Lombard⸗ 
forderungen M. 1 257 600. Sonſtige Aktiva M. 357 862. 

Paſſiva: Grundkapital M. 3 000 000. Reſervefonds M. 750 000. 
Umlaufende Noten M. 1 946 600. ung a fällige Verbindlich ⸗ 


leiten R. 446001. An eine Kündigungsfriſt gebundene 
keiten M. 487537. Sonſtige Paſſiva 19 447. 
im Inlande zahlbare Wechſel M. 696 100. 

Die Direktion. 


Sigismund Ohnstein, 


5. Wilhelmsplatz 5. 


und Porzellan, 


empfiehlt in reichhaltiger Auswahl zu billigen Preiſen: 


Tafel⸗Service 


für 12 Perſonen, dekorirt, von Mk. 40 an. 


Glasgarnituren, 
1 Garnitur fe 12 Berfonen, 6 Sorten Gläfer, 
riſtall von Mk. 38 an, 
Holperiſtall von Mk. 20 an. 


Kaffee⸗, Thee⸗ und Mocca-Service 


in den neueſten Deſſins. 


Waſchgarnituren, 


dekorirt, ötheilig, von Mk. 5 an. 


Lager Königl. Sächs. Meissner Porzellans. 


Keine Geheimmittel! Erfolg garantirt! 
DR. GRAF'S Areka-Bandwurmmittel in Chokolabenconſerven, keine Vorkur, 
= viel angenehmer zu nehmen als alle anderen Mittel, a 2 Mk. 
DR. GRAF’S Boroglycerin, gegen erfrorene Hände und Füße, Wundſein 
— auch bei Kindern, aufgeſprungene, rauhe Hände u. Lippen, 4 ½ u. 1 Mk. 
DR- GRAF’S verzuckerte Chinineisenpillen, worzügich geg. Blutarmuth, Nerven⸗ 
— ſchwäche u. Kopfkolik, in Schachteln & 75 u. 200 Stück zu 1 u. 2 Mk. 


DR. GRAF's feine Khabarberpillen, angenehmes Abführmittel die Ver 
= dauung anregend, Schachtel & 75 Stück 1 Mk. 5 
DR. GRAF 's Bronchialthee, wohlſchmeckend u. heilſam bei Huften, Heiſer⸗ 
— teit, n en und Verſchleimung d Pack 1 Mk. 
DR. GRAF’ Veterinär-Heilsalbe, unübertroffen bei Wunden, auch von Druck 4 
und Reibung. In Bücjfen a ½ und 1 Kilo zu 3 und 5 Mk. h 
DR. GRAF’ Migräne-Pastillen (Phenacetin), bei Migräne in kürzeſter Zeit 
= Beſſerung und ſchnelle Seilans — 1 Schachtel 1,50 Mkr. 
N Nur echt mit beiſtehender Schutzmarke und unferem Namens zug: 
8 . eee, . 
l 


Zu beziehen durch alle Apotheken. Niederlagen in allen größeren Stäbt A 
Auf Anfragen bei uns wird die nächſte 1 L franco nach pee ßeren en. 7 
Dr. Graf & Comp., Berlin S., Brandenburgstr. 23. 


Ke 


L. Netzer Dombau-beld-Lotterie 


vom Ministerium für Elsass-Lethringen am 
„ Juli 1888, bezüglioh 10. Juni 1889. 


Nachdem mittelst Allerhöchsten Erlasses vom 
10. October d. J. der Vertrieb unserer Loose für den 
Bereich der Preussischen Monarchie gestattet worden ist, 
haben wir den General- Debit unserer gesammten Lioos- 
ausgabe von 150 000 Loosen à 3 Mark 


dem Herrn Hofbankier A. Molling in Hannover 
übertragen. 

Wir ersuchen wegen Bezugs von Loosen resp. 
wegen Uebernahme von Agenturen und Verkaufsstellen 
sich ausschliesslich an das Bankhaus A. Molling in 
Hannover zu wenden.’ 2 

Metz, im November 1889. 

Der vorstand 
des Metzer Dombau- Vereins. 


nehmigt 
ge 8 A 


nach den baupolizeilichen Vorſchriften, empfleblt zu billigen Breifen | 


Ernst Jentsch, . 7. Rappola, Gl. Ntittehraße 8. 


wende ſich vertrauensvoll an den Banquier 18102 
J. Abrahamſon, Berlin, Dorotheenſtr. 70. 


der General⸗Agent 


Verbindlich 
Weiter begebene, 


10466 


Magazin completter Einrichtungen in Glas 7 


19325 


Kronen, Dekorations-Gegenflände 
Lampen und in Porzellan, Lippe und Majolica. 18334 
ppes 
Candelaber in reizenden Formen und eleganter 
in größter Auswahl. Er Ausſtattung. 


| 


* 
a 


ERS 1 2 


Carl Ribbeck - Posen, 


RT] . 
18877. | 


‚Gufeilerne Rohrleitungen, co 


Werthpapiere kauft u. verkauft derſelbe zum Tages⸗Cours. 


Die National- 
Hypotheken-Oredit- Gesellschaft 
zu Stettin 197 


gewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundb ur 
1. Sele und — hinter der Julia füge Aide 


nimmt entgegen 


lan Reichstein, 
Poſen, St. Martin 62. 


Friſche, fr äftige, wohlſchmeckende 


There's neueſter Ernte 


liefert unter Garantie 


Die Königsberger Thee - Compagnie 
Berlin, Leipzigersir. 82. 
Depots in allen Städten Denifhlands. 


. er 


{ederwanten. 


W. Sieczniewski, 


(langjähriger Mitarbeiter der Firma W. Stark), MM 
43 Neueſtraße Nr. 5, 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager von Handſchnhen, 
Kravalten, Hofenträger, echte Jafau⸗Aiſſen, Offenbacher WE 
2 Sederwanren, Schirme, hüte, Mützen, echt ruſſiſche Bi 
Galloſchen, Kragen, Manſchelten, Knöpfe u. |. w. 

i Alle Beftellungen ſowie Reparaturen 
werden ſauber, ſchnell und billig ausgeführt. 


ach werden Handschuhe zum Wäschen angenommen. 


Wegen vollftändiger Aufanbe des Geſchäſts 
Ausverkauf 
von Wäſche und Leinen ꝛc. 
M. Salomonsohn, 


12. Wronkerſtraße 12, I. Etage. 


Deutsche Schaumwein-Fahrik 


(Aktien-Kapital 1 Million Mark) 


Wachenheim 


(Rheinpfalz) 
empfiehlt ihre patentirten, aus reinem 
Naturwein ehne Zusätze von Spirituo- 
sen und ohne Einpumpen von Kohlen- 
säure hergestellten, von ärztlichen 
Autoritäten günstigst begutachteten 


Schaumweine. 


Zu beziehen nur durch die 
Weingrosshandlung 


M. 2 die Flasche. 


IT 


ganze 


Viehwaagen u. Dezi⸗ 
mal: Waagen, feuer⸗ 
u. Diebesfichere Kaſſen⸗ 
ichränfe u. Kaſſetten, 
Letztere auch zum Ein⸗ 
mauern, empfiehlt 9769 
die Eiſenhandlung von 


ente: 


| 
| | 


ATA TZanoWSA1, 


e eee eee BE 


0 


2 
16 
Vor Fälschung wird gewarnt! * 
kauf bloss in grün versiegelten und blau 


etiquettirten Schachteln. 
Biliner Verdaunngs-Zeltohen. 


Astilles de Bilin. 


Vorzügliches Mittel bei Sodbrenn - 

katarrhen, Verdauungsstörungen "überhaupt. 

Depots in allen Mineralwasser-Handlungen, in 
den Apotheken und Droguenhandlungen. 


Brunnen-Direktion in Bilin (Böhmen). 


„ 
nn Ver 


PE Br Bent A Ba Al ah 15 30 er ie n a al Dt 
vr g * 


Der Verkauf von Möbeln 


findet der alljährlichen Ueberſchwemmung wegen nicht mehr Große Gerber⸗ 
N ſtraße 10, ſondern vom 1. Dezember e. 


N Neueſtraße Nr. 11 


ſtatt. — Um gütigen Zuſpruch bittet 


W. Baumgart's Nachfolger. 
CCC 
Ein Commis 


Verlag von CARL HABEL in BERLIN 
SW. (48). — 33 Wilhelmstrasse. 2 


Aupalhekarifhe Darleh 


ee Höhe und zu billigem Zins⸗ 

auf Güter unmittelbar binter 
Posener Landſchaft und auf Haus⸗ 
rundſtücke guter Lage der Stadt 
ofen zur erſten Stelle oder un⸗ 


& 


mittelbar hinter Bankgeld, beforgt 


Gerson Jarocki, 


= 88 8 — Poſen. 


1 ee e J f i 14.—17. . 

Behufs ee eines Hodwig in 1 Tester Haupt-Aiehnng üer Weimar. Lotterie Dezemnor "1000. Ziehung der Eiſenbranche 
mächtigen Thonlagers tunen ei E „das Loos Hauptgewinn w. 50,000 Mk. w. Hauptgewinn Verl oder pi 17% Tan n 
zur Ziegelfabrikation, 8 622 5000 Gewinne im W. von 150,000 Mk. link di de 3 Lannach, 

5 Kilometer von Poſen, 9 Loose sind allerorts Non, Ben zu Kennlichen Verkaufsstellen | I Loose | Zope 1, 1. B. 19474 
ebersendg. zu haben, auch zu beziehen dur: 
Bewerber geſucht. kostenfrei den Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 10 _10 Mark, Einen jüng. Commis ſuche für 


Bimein Kolonialmaaren : G t 
BR Januar 1890. ... 9405 


Carl Wronker, 

15 Wronkerſtr. 22. 

3 10 5 Zur Aushülfe i im Comtoir 

Zabr ee e ſuchen einen jungen Mann, 
Eine reichhaltige Aus wahl ) der beiten Merle fa ie elmſtr. 16 3. v 

aller Kiiffentchaften, ie Musa PEN ve he Literatur — der ſchön ſchreibt 19456 


Alus a ke für die Bedürfniſſe der Feſt⸗ 19489 6 h d | 
( ceign >» un immelsgloden Ficker id r 
vit geeignet, Gib: un Gimmeldnloben. ing Bäcker 10 IR ein mbl. Bart. kbr. Au kiſch. 


Zimm. fof. dill. zu verm. 19462 
m Katalo 8 Br: K Für zwei anitänd, junge Leute ift 
guter Jugend» und Volksſchriften und chriſtlicher Erzählungen 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


Offerten unter H. H. in der 
Expeb. d. Bol. Ztg. niederzulegen. 
Zwei eiſerne Behälter, 

je ca. 7500 Liter Inhalt, 
zwei Staub fäſſer 


aus Holz, von je ca. 16,0 Liter 
Inhalt, und 19483 

fünf gebrauchte, mittel⸗ 
ſtarke Stückfäſſer, 
ſämmtlich bisher zu Spiritus be⸗ 
nutzt, find unter eh Bedin⸗ 


gungen zu ve kaufen. Offerten er⸗ 
bitte unter Z. W. an die Exp d. Ztg. 5 


Thee's 1800 90 Pelte, 


recht gut u feinschmeckende 
Souchong u Staubthee, sowie 
1. Arak, Rum, franz. Oognao, 
Bordeaux- und Ungar eine] 2 


Die häufen Bilder 


der Dresduer Gallerie, des Ber: 
liner Muſeums, Gallerie moder⸗ 
ner Meiſter verkaufen wir in vor⸗ 
züglichem Wbutonrephiedrud, Ka⸗ 
1 (16:24 5 15 Pfge. 
Auswahl von 400 N (reli⸗ 
giöfe, Genre,, Venus bilder 2c.) 
Probebilder mit Katalog 
verſenden wir gegen Einſendung 
von 1 Mark in Briefmarken über⸗ 
alldin franco. 25 Bilder in ele⸗ 
8 Mappe für Mark 5,20 frco. 
0 Bilder in leganter Mappe für 
Nl. 9 franco. 18213 
Berlin NW, Mittelfr. 63. 


| Weihnachts-Katalog 


Kataloge Grat. er Franto, 


wird per bald ein 
= ehrlihes, fleißiges 
Mädchen 


gu Ren ein Jahr und 100 
1 5 Lobn. Gefl. Offerten unter 
O. ©. 20 poſtlagernd Kurnik. 


Gef. Amme w. jof. gel. Zu meld. 


Ein älterer 
ein Zfenftr. Zimmer, Ein⸗ 
pl gang, per 15. Dezember abe. Ja. Büreau⸗ Gehülfe 
Gſelins Bücherhandlung, e ee e um a 
N . r Gerber 8 mBbl. 3 
H. Toussaint & Cle (gebört nicht zum ſogen. Buchhändler⸗Ring) mit Koft ae 1 b. Mig. 5 mm. Lin AUnterbrenner, 
Anſere Soldaten, mietben. A alk Fa fe 
Mit Rüdfiht auf Weihnachtsfeſt rechtzeitige Aufträge er⸗ 8 f ation ausdilden will. findet ſofort 
fehlt Truppenibeile des deutſchen 918985 beten. 1892 1890 möbl. Zimm. (auch excl. Bett) 

emp 14982 beeres: a mit ſep. Eing. in d. Oberſt., mit kräft. Sonntag 
W Becker Jufanterie ee REINER ET RER einf. Mittagstiſch. Off, mit we Porthof bei 19475 
e ’ Artillerie. 2 unt. V. Z. 450 Exp. d Se n Borthof bei Kesten 
Wilhelmsplatz 14. Unter diefem Titel erſchien for Poſen, 3. Dezember 1889. er nn 115478 

bild ern (Format 25: I ctm. am biefigern Platze, St. Martin: u. Mühlen ecke, unte 
Leberihran e e „5 
quarelltrud prachtvoll au ge 
die Zeichnungen and fünttleriich L Boehlke Be anntmadung, 

empfiehlt Paul Wolf und die Darſtellung der Unfor⸗ 23 Zur Leitung einer Privattöchter⸗ 
r J. mirung it zuverläſſig treu. 18658 Schule am biefigen Orte wird eine 
Drogendandl., Wilhelmspl. 8. ein geprüfte 
Umpugsbalber ind zwei Dreh 20 Big. liefern wir die Milt. Kolonialwaaren⸗, Wein: und 


nuar zu e 945 wird ſofort geſucht vom Diſtrikts⸗ 
52 Mohrenſtraße Berlin W., Mohrenstraße 52. 
59 Darſtellungen der elde Jung. Beamt. ſ. zum 1. Januar Stellung bei Brennerei⸗VBerwalter 
Friſchen 17615 eben eine Mappe mit Militair⸗ Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich A (Silen-Angeinte. FB 
Gegen Einſendung von 3 M. 


rollen zu verkaufen. 19419 tair⸗Mappe frauco. A be⸗ 12—2 U . 
: Schuhmacherſtr. 11. |ateben Ir 1255 l : Delikateſſen⸗Geſchäft Schulvorſteherin — — 
Der Neſtbeſtand l renten 4 l, snes babe %% 0 19805 Peflielens- Wett Tue 1 chen 
er c eſtan P Toussaint & Olo._ Indem ich unter Zufiherung fireng reeller Bedienung um Befähigung zum Mofikunterricht fühtigen, auch der voln. Sprache 


mächtigen 19505 


Verkäufer. 


Derjelbe muß auch die Zubereitung 


von Mädchen: u. Knabengarde⸗ 
robe wird dilligſt ausverkauft. 
H. Lisieoka, Friedrichſtt. 11. 


TTT * Medaille. “ 
Eine gut erhaltene Einrichtung 
eines Mode, und Kurzwaaren⸗ 


Geſchäfts iſt billig abzugeben. 00 . 
4. een 5 Kachflg., 2 9 — ersten PR 


Won bi 19508 = Cognae- Brennerei 
GRUNER 00. 


SIEGMAR in Sachsen. 
ur 3 Mark EE in Sätzen und kleinen Stücken, 
Venen — Thee - Confeot, Ghoooladensaohen, BE ern nen 8 eher, BF 
. ments-Kiftchen Stets friſch gebrannten Baumverzierungen, iegnitzer omben, oder älteren Herrn als w 10 — lung 
. Christhaum-Gonfect ee Pfefferkuchen 4 Reiſebeamten — ver 
teiiende Neuheiten fir den N von Guſtav Weeſe in Thorn, Th. Hildebrandt & Sohn Ausdehnung des Geſchafts 0 2 Stelen-Gesuche,» | 


freundliche Unterſtützung meines neuen Unternehmens bitte, zeichne 


I. Roel ergebenſt 
niffe erwarten wir dis zum 15. De, von Getränken verjtchen. 


19463 L. Boehlke. 
zember cr. Bernhard Baruch, 


brOSSe WEILNABINS-AUSSIELLUNG 333" |“ 


von Süönigsherger und Führer Raudmarzipan| Oſfene en 3 
deutſche Lebens. u. Unfall⸗Ber- und für ein gleiches Geſchäft bereits 


ſicherungs Geſellſchaft ſucht einen gereift iſt, wird per 1. Januar 
durchaus gewandten, ſoliden, jüngeren künftigen * geſucht. Offerten 


erforderlich. Aus demſelben wird 

eine Nebeneinnahme es 1 gleicher 

Höhe in Aus ſicht geite 
Bewerbungsgeſuche 92990 Zeug⸗ 


10 höchste Preise, 
Welt-Ausst. „Melbourne 1888/89“: 


E 


= Weihnachtsbaum, köſtlich im IM von 1,40 bis 2 M., 


Geſchmack, verſende die Kiſte, roh in Berlin, ſowie der berühmten 10 r Let de ale gang 7 
1 günſtig 
e f oiontem, rohen Caffee Nürnberger Auker Lebkuchen ge e ge, Ein BULEANGEHIIFE 


mit Angabe der dis herigen Lauf a aus Oberfchleften, der deſuchsweiſe 
befördern unter Chiffre H. S. 2 bei ſeinem er Bruder ſich — 


Haaſeuſtein & Vogler u 8. 4 Wochen hierſeldſt aufhalten will, 


baltigfter Auswahl, A von F. Ad. Richter & Cie., 
uta sleg . 14. N 14. Kaiſerl. Königl. Hoflieferanten, Nürnberg, Frankfurt a. M. 12393 ſucht aushilfs weiſe 1400 97 
Gefl. Off. unter B. 8. 


Bisenits von A. H. Langneſe Wwe. & Cie, Hamburg, 500 bis 4. 
circa circa 460 Stüc Stück Dr. Klaus“ echte Schweizer⸗Bonbous, Ligarren- Agentur. 5 rien u 


Nachnahme. Dieſelbe geringer 
21 Mark. Kiſte und Verpackung 
berechne nicht. — Wiederver⸗ 
känfern ſehr lohnend. 19455 
A. Sommerfeld, Dresden. 


von 1,10 —1,70 M. empfiehlt 1 1 


ite wundervolles. delikates unter Garantie der Echtheit, f d. Waſchen oder Sticken. 
Mor as ke n e für Forde eine u. hochf. Atrappen, Koufekte, beſte Fabritate. ſchleftſche 19460 enten Hoffmann, 
h f i Wi tt | wird 9c berechnet und 3 Kiſten In dieſem Jahre hade beſondere Sorgfalt auf die Auswahl der Cigarren⸗ Fabrik, ede 3 en dee v 
aarst TKen 08 | b pi Mark geliefert. ar verſchiedenen ag verwandt und erſuche ein hochgeehrtes Bublitum, e q n ü 


welche in den * von 
30-75 Mark arbeitet und 
vorzügliche Jab iat liefert, 
1 gegen gute Proviſion einen 
tüchtigen, mit der beſſeren Kund⸗ 


gegen er. 664 gefäll. Einſicht zu nehmen. Hochachtungs voll 


Ludwig Philippsohn, 3 bay J. P. 8 1 C 
66 * & 0. a 3 19 Ural, großtörn. und heu, 
men K. Berl genten 


Poſtamt 10. 
q — . n grob⸗ 
(Edmund Graefe), Gen, Offerten unter Si: ellörn. a J 


2 25 Aepfel. 
Fre Da DE 10 f. Wilhelmſtr. 5, Filiale Gr. Gerberſtr. Alla. 25517 en SHanfenfte 70 Iptolt al, le "ie 1 8 


(Kölnisches Haarwasser) 
aus der Fabrik von A. Mo- 
ras & Co., Königliohe Hof: 
lieferanten in Köln a. Rh, 
ist als das Perl Toiletten- 
mittel in der ganzen Welt 


=; Gb, id, Fßch. 
Cavlar, Yan San 


eingeführt u. als das reellste 3 

N grün u. grau, 5 1 — pp ]7‚‚—— ¼⅛éĩdG . «. Weeslen 
E . Grafenſteiner Ctr. 16 M. Schlittengeläute, Vin im Diſtriktsamtsdurcau ziem- M. 175, Kt bois e A bv. A. 
penbildung, macht die Haare u. nach and. gute Sorten Lale ded ck lich eingearbeiteter ilfe 19394 Aalen gegen bu dende \ 
geschmeidig und seldenglän- I ges. Nachnabme od. vorh. Einſendg. Pfer edecken, e 1 many 


zend, befördert deren Wachs- 
hum und verhindert ihr 
Ausfallen und @rauwerden. 


+ FL — a 
Depo 8012 
zu. "Genen, Berlinerstr. 3, 
Nenestr. 6, 
Roman "gr olz, Wilhelms 


pad wor Wilhelmspl. 3, 
F. d. Fraas, Breitestr. 14 u. 
B Friedrichstr. 31. 31. 


Verpackung wird zum Selbſtkoſten⸗ 
preiſe berechnet. Wiederverkäufern B G U 1 d e Fr en findet Stellung von vs oder 
3 2 Rabatt. 19 


5 
Schlutt, Gärtnereibeſttzer. in verſchiedenſter Ausführung empfiehlt billigſt Voter Is. bei dem 
offeriren Aron Abr. 


5 O. MW. Paulmann Blümel in Schrod 
Asir. Oaviar, Traubenrosinon A 5 8 ie 
re ee — Zum ſofortigen Antritt kann ne 1 


In, Datte 2 Riemer und Sattlermeiſter, 
— — ken. Wilhelmſtraße 23. Mylius Hotel. ſich bei beſcheidenen Ansprüchen 
᷑— iin unverheiratheter, fleißiger, la. Tortstreu 
Stärke⸗ Meiſter baren > Ballen en ask . 


Haufkuchenmehl 


beſtes und dilligſtes — * 


Zuckerschoten, elngem. de- 
nate u. Früchte, Maronen Giesmansdorfer Preßhefe nüdgterner und praktifiger 
von bekannter, triebkräftiger Qualität empfiehlt die 


Telt. Rübchen, Hasel - und 
— — | uy o |infloso empfiehlt in neuer 


gänierefanie ee] Waare zu sollden Preisen Fabrie Niederlage in Poſen melden. 19420 leder er ver \ 
Inter deutſch . N . 19481 
EE B. Glabisz, 19295 Albrecht Guttmann, Schloßftr. 83. Rlchheme bei > b. Fritsch, &, & g. | 


ode, Paris, rue Gutenberg. St. Martinstrasse 14. 


i zon I Dede u, Comp. (A. Nöte) In Wolen 


{ yo een ar. D 


aan: 


